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c 7 er rgerSturmangriff daheim
Worte zur ſechſten Kriegsanleihe

Von Rudolph Straß
Draußen im Felde liegen ſich kampfbereit die

Heere gegenüber, nachdem wahnwitziger Dünkel und
ſelbſtmörderiſcher Hohn unſerer Feinde die Großmut
des deutſchen Friedensangebotes beantwortet. Es iſt
die Stille vor dem Sturm Die Welt hält den Atem
an Niemand kann wiſſen. wann und in welcher

wird
Aber während an der Front der Schleier der Zu
un über dem Kommenden ruht bereitet ſich innern

Soffenſfibe vorFeinde nicht nur erfahren Das ſo
Und werden es: den neuen vielmillionenfachen Auf
marſeh derer, die nicht Waffen kragen, mit ihrem

anleihe
Das unerfreuliche Gedränge vor den Lebensmittel

läden ſt längſt abgeſtellt. Aber jetzt möchte jeder,
der es mit Deutſchland gut meint, gleich Fauſt ſagen

Solch ein Gekümmel möcht ich ſeh'n
Auf freien Grund mit freiem Volke ſtehn“

Ein Getümmel und einen Andrang überall in
deutſchen Landen, wo das Reich ruft, wo die Zeich
nungen zur Kriegsanleihe aufliegen, eine Menſchen
anſammlung vor jedem Bankſchalter, jeder Poſtan
ſtalt, eder Sparkaſſe, einen edlen Wettſtreit, wer am
raſcheſten, am Kroheſten, nach ſeinen Mikteln am
reichſten gibt

Das iſt der Sturmangriff der Sparer daheim auf
die ſechſte Kriegsanleihe An der Kront heißt es
vor ſchwerem Werk Freiwillige vor!“ Und ſo gut
dieſer Ruf nie ungehört verhallen wird, ſolange es
ein veulſches Heer gibt, ſo gut wird er daheim nie
vergebens erklingen, ſolange das deutſche Volk be
ſteht An dieſem Sturmangriff der Kriegsanleihe
daheim kann ſich jeder als Freiwilliger veteiligen
der leinſte Bube kann die Trommel ſchlagen, die
Frauen können mit ins Feld, die Mädel können die
Fahne ſchwingen, die Gebrechlichen und die Greiſe
können in dieſer Frühſahrsoffenſtve der Heimat mit
marſchieren. Das iſt die ſchwerſte und ernſteſte
Spanne Zeit des Krieges draußen, die ſtumme
Stunde vor dem Sturm Wer daheim mit ſeinem
Zeichnungsſchein am Angriff auf den Feind teil
nimmt, der ſchlägt nicht ſein Leben in die Schanze
wie die Helden an der Front, dem bedrohen nicht
Maſchinengewehre, Wolfsgruben und Flatterminen
ſein Augenlicht und ſeine geraden Glieder, der opfert
nicht einmal ſeine Habe Denn was er dem Vater
ſande gab, das gibt ihm das Vaterland reichlich
wieder in baren und in höheren Werken

So ſoll es, wenn jetzt die Aufrufe für die neue
Kriegsanleihe erſcheinen, wie ein elektriſcher Strom
in ſeden fahren Vorwärks! In Reih und Glied
Da hinten, in der endloſen Linie, iſt noch Platz frei
Das iſt unſerer Da ſtell dich hin Wer ſeinen
Zetchnungsſchein unkerſchreibt, der verbrieft und be
ſtegelt damit die Urkunde ſeines felſenfeſten Glau

s an Deutſchland Der kann nachher gekroſt, ja
tolg on ſich ſagen Auch ich hab meine verfluchke

flicht und Schuldigkeit getan Auch ich war beim

Richtung der neue deutſche Wetterſtrahl flammen

ollen ſie erfahren

Scherflein für das Vaterland und feine neue Kriegs-
Sorgen hat jetzt der, der in Friedenszeiten ſein Geld
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Sturm dabeil Jch kann jedem anderen Deutſchen
frei ins Auge ſehen! Jch hab mitgeholfen, zu
ſiegen! S

Denn nochmals: wer Kriegsanleihe zeichnet, der
tut damit nichts anderes, als daß er ſeiner uner
ſchütterlichen Zuverſicht auf den deutſchen Sieg Aus
druck gibt! Und eben in dieſer Zuverſicht liegt der
Sieg und im Sieg wieder die äußere und innere
Belohnung für alle Opferwilligkeit. Es iſt ein Kreis
lauf. wir brauchen das Geld zum Sieg, und durch
den Sieg kriegen wir das Geld zurück. Von denen

Zurück, auf denen nicht nur die Blutſchuld, ſondern
auch die Geldſchuld dieſes furchtbaren Krieges er
drückend laſtet von unſeren Feinden

Daxum i die deutſche Kriegsanleihe dijetzt

ſtützkk Die Erde bebt, Throne ſtürzen, Länder er
ſchellen aber die Welt ruht, nach Friedrich des
Großen Ausſpruch, nicht feſter auf den Schultern des
Aklas als Deutſchland auf ſeinem Heer Wieviel

in dem nun ringsum feindlichen Ausland anlegtel
Wer es ſetzt daheim an Kaiſer und Reich leiht, geht

ſicher Denn Deutſchland kann ja nicht ärmer wer
den Dafür ſorgt, wie ein quker Freund der angel
ſächſiſche Erbfeind, der uns durch ſeine Blockade die

ſperrt. So reiſt das Geld in Deutſchland in ſich

daß der deutſche Rieſenkörper jetzt, in der Anſtren
gung des Kampfes, tiefer atmet als ſonſt und daher
die Blutwelle raſcher und heißer umläuft. Aber ihre
Menge bleibt die gleiche. Das Deutſche Reich ver
liert nichts von ſeiner lebendigen Kraft.

Sturmangriff daheim Der Zeichnungs-
ſchein iſt die Handgrangke des Heim
kämpfers! Sage keiner: „Auf mich kommt es
nicht an!“ Wenn jeder unſerer Millionen Feld
grauen ſo dächte, wo bliebe dann die Front? Wie
alles Leben ſich aus der Zelle entwickelt, ſo beruht
auch der Staat millionenſach auf der mikroſkopiſch
kleinen Kraft des einzelnen. Es iſt wie bei der Nage
lung unſerer Kriegswahrzeichen: jeder einzelne der
vielen kauſend eiſernen Nägel iſt winzig Aber in

ſchützen, mit einem ehernen Panzer. So ſoll auch
Germania jſetzt, nach dem Wort des Kaiſers zu Stahl
werden Draußen und drinnen!
Zum Kriegführen gehört Geld, Geld und noch
mals Geld, ſagt der alte Spruch. Wir wiſſen, daß
auch mehr dazu gehört. Kohle und Eiſen, chemiſches

Laboratorium und der Pflug des Landmanns. Wir
verfallen nicht in den Fehler der Engländer und
ihres Lloyd George, für den die Welt nur ein großes
Rechenexempel iſt. Hinter ſeinen Rieſentafeln voll

Leere, gähnt die britiſche Abweſenheit jeder höheren
menſchlichen Empfindung Für uns Deutſche ſind

wie alle Dinge dieſer großen Zeit ein Gleichnis Ein

eherne Kampfesſtärke, den ſtürmenden Siegeswillen
des Volkes der Völker unſeres deutſchen Vaterlandes!

das deutſche Hurrg aus dem Mund von hoch und
niedrig, Nord und Süd, Stadt und Land, alt und

ſelber wie das Blut in einem ſtarken Körper Nur

ihrer Geſamtheit umfangen ſte das Gebilde, das ſie

Ziffern birgt ſich die engliſche geiſtige und ſittliche

die Zahlen weniger und zugleich mehr. ſte ſind uns
rung denn es habe gezeigt, daß mit dieſem Herrenhaus

Der unwiderſtehliche Sturmanlauf AllDeutſchlands,

Anzeigenpreis Für die einſpaltige PettRaum 25 Pf., im Reklameteil 50 Pf. Chi

Nachweiſungen 20 Pf. mehr.
lichkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9
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Zufuhr von außen und damit die Zahlung nach außen

nekenhaus am Mittwoch nur eine Meinung von Adolf Hoff

Gleichnis für den ungebrochenen Opfermüt, die

Mittwoch dem preußiſchen Abgeordnetenhaus beſchieden

Abgebrdnetenhaus ſelbſt und auch im Publi

nicht für das Diakengeſeß vorbereitet, ſondern ür eine

teilung

Kardorff, daß urſprünglich ein Drittel ſeiner Frak
e

Sache zugefügt habe. Der Geiſt der aus den Verhand

le oder derr
latzvorſch n natzvorſchrif e Verbigd

vormittag
Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.
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jung, arm und reich ſoll auch die neue Kriegsanleihe
Umbrauſen und tragen zum deutſchen Sieg und deut
ſchen Frieden

Der Kanzler als Künder
einer neuen Zeit.

Eine Stunde weihevoller Erhebung mitten im gewal-
tigen Erleben dieſes furchtbarſten aller Kriege iſt am

geweſen. Der Reichskanzler und Miniſterpräſident fand
aus tiefſter innerer Erregung heraus als Lünder einer
neuen Zeit Worte von ſo herzerfriſchender Kraft daß er

s ganze Haus mit ſich fortriß und auch die anfangs in
gen verharrenden Konſervativen zu Aus

haft damit ger et da ommen Er ſelbſtſagte, daß er am Vormikkag nicht daran gedacht habe an
den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes keil zunehmen
Erſt die Mitteilung, daß ſich dort eine hochpolitiſche De
batte entſponnen, habe ihn veranlaßt, zu un e Jm

Abge i um war keinZweifel, daß ein großer Tag bevorſtände. Das bewieſen
von vornherein das ſtark beſetzte Haus und die dicht ge
füllten Tribünen, wo auch Graf Horck von Wartenburg,
der Ankläger aus dem Herrenhaus Platz genommen hatte,
aber als Angeklagter. Das Abgeordnetenhaus war es ſich
ſelbſt ſchuldig, daß es auf die brüske Ablehnung des
Diätengeſeßes eine kräftige Antwort erteilte Die Ver
w t ng des Diätengeſetzes ſelbſt ſpielte dabei eine neben
fächliche Rolle. Sie war für das Herrenhaus nur der
willkommene Anlaß geweſen zu einer Kampfanſage gegen
die Neuodrientierung. Von den beiden liberalen Rednern
Dr. Pachnicke und Dr. Friedberg wurde ſicherlich
nicht mit Unrecht die Vermutung ausgeſprochen, daß die
Rede des Grafen HYorck von Warkenburg urſprünglich gar

gang andere Gelegenheit beſtimmt war. Jn der Berur
des Vorgehens des Herrenhauſes, insbeſondere der

Form der dort gehaltenen Reden herrſchte im Abgeord

mann bis zu Herrn von Kardorff. Und auch der Reichs
kanzler, der ſich den Vorwurf der Liebedienerei energiſch m
verbat, bedauerte die Form, in der das Herrenhaus von 4
ſeinem Recht zur Ablehnung einer Vorlage Gebrauch ge S
macht hat.
Als erſter Redner ſprach der Zenkrumsabg. Porſch,
der in der vorigen Woche der Szene im Herrenhaus bei
gewohnt und auf der Herrenhaustribüne die Reden der
e Grafen Yorck und von Buch mit angehört hat.

raf Yorck Hat verfaſſungsrechtliche Bedenken gegen die
Gewährung von Freikarten an die Mikglieder des Abge
ordnekenhauſes geäußert; der Vizepräſident des Abgeord
netenhauſes, Dr. Porſch, hielt ihm entgegen, daß die Mit
glieder des Herrenhauſes ſelber ſeit 1882 im We von
Jreifahrtkarten ſino, und der nationalliberale Abg. Dr.Friedberg ergänzte dieſe Feſtnagelung noch durch den Hin

weis, daß in den Jahren 1912 bis 1914 die Mitglieder
des Herrenhauſes von ihren Freifahrkkarten ſelbſt während
der Zeit der Vertagung durch königliche Verordnung Ge
brauch gemacht haben. Graf Yrck hat dem Reichstag und
dem preußiſchen Abgeordnetenhaus Eingriffe in die Kom
mandvgewalt des Kaiſers vorgeworfen. Abg. Porſch be
zeichnet es als ſeltſam, daß der Enkel des Mannes von eTaurvoggen, der den größten Eingriff in die Kommandv
gewalt wenn auch zum Heile Preußens beging, in
dieſer Weiſe auftritt

Der Redner der Nationalliberaklen, Abg. Fried-
berg hob hervor, daß das Herrenhaus ſelber die Ober
e u noch während des Krieges in Fluß gebracht

abe zugleich mit der Wahlreform und der Neubrientie-

auf die Dauer nicht zu arbeiten iſt.
Namens der Freikonſervativen erklärte Landrat von

kipn gegen die Diätenvorlage geſtimmt habe heute aber
alle ſoltdariſch ſtehen gegen das Vorgehen im Herrenhaus
das ſchweren politiſchen Schaden auch der konſervalipen

lungen des Herrenhauſes geſprochen hat, ſagte Abg. von



Kardorff, lehnen alle meine politiſchen Freunde auf das
e ab. „Mit dieſem Geiſt haben wir nichts zu

n.
Dr. Pachnicke gab ſeinem Erſtaunen Ausdruck, daß

aus der Minderheit des Herrenhauſes nicht ein Wort des
Widerſpruches ſogleich laut geworden iſt gegen ſoviel po

litiſches Antidiluvium, wie in den Reden der Grafen Yorck
und v. Buch hervorgetreten iſt. Er rügte, daß im Herren
haus kein Wort der Anerkennung für den Reichstag ge
ſprochen iſt. Sehr wirkungsvoll war die Mahnung an
den Grafen Yorck, der gegenwärtig in der inneren Ver
waltung Polens tätig iſt, er möchte nicht dort mit ſeinen
regktionären Anſchauungen hervortreten, wo er gegen
wärtig ein wichtiges Amt verſieht. Sonſt würde er die
Sympathien für uns dort nicht vermehren. Aus der Ge
e des Herrenhauſes wies Abg. Dr. Pachnicke nach,
daß das Herrenhaus Jnitigtive eigentlich nur auf dem
Gebiete des Fideikommißweſens hat erkennen laſſen. Er
kenngseichnete die Bedeutung des Vorgehens des Herren
hauſes als ein Symptom für die Geiſkesrichtung der dor
tigen Mehrheit. Er würdigte die Kampfanſage gegen die
Neuorientierung unter Hervorhebung des Einfluſſes des
Herrenhauſes, das in Preußen alles zunichte machen, alles
über den Haufen werfen kann. Aus dieſer Erwägung
heraus richtete der Redner der Fortſchrittlichen Volks
Partei unter voller Anerkennung der Aufrichtigkeit und

ehrlichen Willens des Reichskanzlers an dieſen die
Srat was gedenkt der Reichskanzler zu tun, um eine
Durchkreuzung ſeiner Politik durch das Herrenhaus zu
verhindern. Will er den Schlag hinnehmen, der gegen
ihn in erſter Linie gerichtet war

Der Reichskanzler war erſt während der Rede des
Abg. Dr. Pachnicke im Hauſe erſchienen und hatte den
Platz eingenommen, den bis dahin der Vize e des
Stacteminiſtertums v. Breitenbach h t hatte. Der
Kanzler iſt ein ſehr ſeltener Gaſt im Abgeordnetenhaus.
Er iſt wohl während des Krieges dort überhaupt noch
nicht erſchienen. Die Konſervativen nahmen von ſeiner
Anweſenheit kaum Notiz Niemand rührte ſich vom
Platze, um n begrüßen. Sie ſaßen unbeweglich, als
er dem Abg. Pachnicke das Wort ergriff, der ihm
durch ſeine Fragen willkkommenen Anlaß zu einer Ant
wort geboten hatte. Während der Kanzler zumeiſt ſehrruhig rer war ihm hier ſchon nach den e Worten
die tiefe Erregung anzumerkeir. Der Kanzler bedauerte
die im Herrenhaus am Reichstag geübte Kritik. Kann
ein Menſch ſo fragte er, in Zweifel ziehen, daß der Reichs
ag dem Laterlande Dienſte geleiſtet hat, wie noch kein
Parhament Der Kanzler erinnerte an frühere Zuſagen,
daß das Erleben dieſes Krieges zu einer Amgeſtaltung
unſeres politiſchen Lebens führen muß und führen wird.
Auf den Einwänd, was nützen Worte, wir wollen Taten
Fehen, erwiderte der Kanzler nichts wäre ihm lieber, als
wenn er die Abſichten, die er für das Heil des Vater
kandes norwendig halte, ſofort durchführen könnte. Aber
die Reſorm des Wählrechts, die beſtimmt kommen werde,
müſſe unzweifelhaft zu ſchweren inneren Kämpfen führen
und könnte nicht gel

S
a

ganze Volk
Hand an

tn aus er
eine ſtarke auswärtige

be

wenn die poſitiſchen Rechte der Geſamtheit des Volkes
in allen ſeinen Schichten, auch in ſeinen breiten Maſſen,
vpollberechtigke Milarbeit am Staate ermöglichen. Das
Zrſordert, rief der Kanzler nfere Zulunft, damit wir
eben können. Wenn ein Glied des ganzen Volkes ver

m den Krieg gewinnen Auf dieſe
Srage uns dem Hauſe ein kräftiges, Nein. Können

Kriege leben, wenn im Frieden ein Glied

Preußiſchen Wahlrechts, bei der Neuordnung des Land

Wedanke darf uns r
danken ſind wir alle eintg.

Das waren Worte eines Mannes, der nicht t den
ehrlichen, feſten Willen hat, ſeine Zuſagen zu erfüllen,
Rein, der auch die Kraft in ſich führt, ſie durchzuführen
Seine Rede war nicht vorhereitet. Er ſelbſt betonte wie
derholt, daß er Worte ſorme, wie ſie der Augenblick ihm
eingibk. Gerade dadurch aber wirkte ſeine Rede mit ſo
arſprünglicher Kraft gerade deshalb konnten auch wider
ſtrebende Elemente ſich dem Eindruck nicht entziehen
Dort ſpricht der Künder einer neuen Zeit.Aber nicht allein aus dieſem Grunde iſt die Sitzung
des Abgeordnetenhauſes vom I14. März ſo bedeuntungsvoll
Und erſweulich, nicht weniger bedeutungsvoll iſt dieſer Tag,
weil er dazu beigetragen hat, und noch weiter beitragen
wird, zur inneren Einigung des ganzen Volkes und Be
kräſt g d unerſchitterlichen Zuverſicht. es kann uns

i geſchehen
diefer machtvollen Kundgebung unfreiwillig gegeben hat

ſt nicht zu beneiden um die Rolle, die es dabei geſpielt hat

as Herrenhaus, das den Anſtoß zu

Det Weltkrieg
Ueder die Lage auf allen Kriegsſchauplätzen
meldet der deutſche Abendbericht:

Jm Weſten bei regneriſchem Wetter ruhiger Tag.
Jm Oſten lebhafte Artillerietätigkeit bei Brzezany.
Neue Ententeangriffe beiderſeits des Prespa
Sees ſcheiterten

Weiter berichtet das Wolffſche TelegraphenBuregu:

Bei Armentieres, Bucquoy und Grevillers
ſcheiterten engliſche Angriffe. Weder vorherge
gangene ſehr heftige Feuerüberfälbe durch mittlere und
ſchwere Minen, noch der Verſuch überraſchender Vorſtöße
ohne Artilberievorbereitung vermochten die deutſche Be
ſaczung zu überrumpeln. Der Feind wurde überall
unter Zurücklaſſung von Gefangenen blutig abge
wieſen. Jn der Champagne dauerte das wütende
Unternehmen der Franzoſen gegen die verlorene Höhe
185 an. Die Höhe ſelbſt iſt nach wie vor feſt in unſerer
Hand. Auch die franzöſiſchen Truppen im Mazedonien,
zwiſchen Ochrida- und PrespaSee, fochten ebenſo wie die
Alliierten nordweſtlich und nördlich von Mon aſtir nicht
glücklicher. Der nach ſtarker Artillerievorbereitung in
breiter Front vorgetragene Angriff wude mehrfach wie
derholt, allein jedesmal unter ſchweren Verluſten abge
wieſen. Als die Verbündeten zum Gegenſtoß übergingen,
wichen die Franzoſen flucht artig zurück.

Dem franzöſiſchen Tagesbericht entnehmen wir
folgende Stellen In der Nacht hielt die Beſchießung von
So t ſſons durch die Deutſchen an. Auf der Straße von
Crouy wurden ſtarke feindliche Abteilungen, die an unſere
Dinien heranzukommen verſuchten zurückgeſchlagen. Mehröſtlich ſcheiterte ein anderer feindlicher Verſuch in der
Gegend von Begauln e Chilly in unſerem Feuer.
Der Artilleriekampf war ziemlich lebhaft im Troyon
d Weſtlich Maiſons de Champagne unternahmen
die Deutſchen abends einen heftigen Gegenangriff auf die
Höhe 185, wo unſer Sperr und Maſchinengewehrfeuer
die Angteſer glatt el. Wir hielten alle unſere Stel
lungen Die Nacht war ruhig jedoch beſonders durch Ar
tilleriebamef ge Hnet. Jn der Champagne be
ſchoß die feindliche Artillerie, von der unſerigen nachdrück
lich bekämpft die Abſchnitte von Maiſons de Champagne
Und Main de Ma Jm Laufe des Tages mach
Die Deutſchen erfolgloſe Angriſſe mit Grangkeſt gegen die
e 185, die wir auch weiter halten. Auf dem linken
n ziemlich ſtarke Tätigkeit der beiderſeitigen
Artillerten.

Von der italieniſchen Front meldet der öſter-
reichiſche nngg e Heeresbericht
Die Geſechtetä

ins m G
t war geſtern

m 2 Offizieren und 265 t
wehre und 2 Minenwerfer erbeutet

n ruſſiſchen Unternehmen zuvor Die
Ruſſen hatten eine um faſſende Minenſpren-
gung vorbereitet. Vier Shollen waren Hegen unſere
Stollen vorgetrieben, von denen 2 von 90 bezw. 60 Meter
Länge bereits geladen und gesämmt waren. Dieſe Stollen
wurden rechtzeitig von Plonieren der Verbündeten ge
ſprengt.
und ſachgemäß zerſtört
halten, bis alle dieſe Arbeiten in Ruhe erleigt waren.
Die im Heeresbericht vom 13. März gemeldete Geſargenen-
zahl bei o czowe Tarnopol erhöhte ſich auf 387.

Der bſrerreichiſche ungariſche Bericht be
ſätiget die deutſchen Angaben

Jm rung ſiſchen Bericht heißt es Süd welch
NaroczeSees, im Abſchnitt von e SSktahevkſy

ſtlich Kowel,und in der Gegend vom Belitzk, 35 Werſt

An der übrigen Front wechſelſeitiges Feuer und Pa
trouillengefechte.

Vom umäniſchen und Balkankriegsſchauplatz berichten
Unſere öſterreichiſche ungariſchen Verbündeten:

Jm oſtalbaniſchen Seengebiet wird weiter ge
kämpſt. Die Franzoſen griffen unſere Stellungen zwiſchen

Ochri da und Prespa See wiederholt erfolg
os an.

Der bulgariſche Generalſtabsbericht lautet:
Mazedoniſche Front Am Weſtufer des Prespa

Sees drangen mehrere feindliche Kompagnien vor, ſie
wurden aber unter großen Verluſten für ſie zurückgeſchlagen.
Jn der Nacht wurden in der gleichen Gegend noch zwei
ſeindliche Angriffe blutig abgewieſen. Unſere Stellungen
weſtlich und nördlich von Bitolia ſtanden unter ſehr hef
kigem Artilleriefeuer. Jm CernaBogen lebhafte Artille
rietätigkeit. Auf der übrigen Front ſpärliches Geſchütz
und Gewehrfeuer- zwiſchen vorgeſchobenen Abteilungen.
An der geſamten Front beiderſeits lebhafte Tätigkeit in
der Luft. Bei Hiletkowo wurde ein engliſches Flugzeug
im Luftkampf heruntergeholt.

Rumäniſche Front
Artilleriefeuer auf beiden Seiten. Ne
ſchlugen unſere Truppen eine ſtarke feindliche Erkundungs
abteilung zurück.

beſchoſſen ergebnislos die bulgariſche Küſte um Durankulak,
Uber das Vorgehen der Engländer in Meſopotamien

heißt es im engliſchen Bericht Wir blieben in enger
Fühlung mit dem Feinde ſüdlich Bagdad In de
Nacht vom 13. März räumte der Feind ſeine ganze Gra
linte, wobei wir ihm auf den Ferſen blieben. Es olg

rauf nahm Kavallerte die Verfolgung auf. Wir beſetzten
nach geringem Widerſtand Kokdeim gin. Wir machten
100 fangene
Verfolgung Seit dem 23. t üS alles, was von Wert war, in Bagdad zerſtört oder entfernt

Trotzdem war unſere Beute erheblich

Außerdem wurde die ganze Stellung gründlich
Ste wurde ſo lange beſegt ge

des

machte der Feind Gasan griffe Wir wieſen dort
die Verſuche des Feindes, anzugretfen, durch Feuer ab.

Sſtlich von Tulceg ſpärliches
Nahe dem Sereth

Schwarze Meere Front Zwei ruſſiſche Schiffe

derN

ein allge meines Vorgehen auf beiden Aſfern des Zigtis
und wir beſehten bei Tagesanbruch die Bahnſtation. Da

Kanonenboote beteiligten ſich an der
hatten die Türken

S f eVom Seekriege.
Neue ſtattliche Boot-Beute.

Amt bich wird aus Berlin gemeldet:
Neuerdings ſind von unſeren Unterſeebooten 17 Dann p

fer, 2 Segler und 3 Fiſchdampfer mit insgeſammt
48 159 Bruttoregiſtertonnen verſenkt wor
den. SEins der Unterſeeboote hat außerdem einen feinde
lichen kleknen Kreuzer mit drei ſchrägen Schorn
ſteinen und ein als Unterſeebootsfalle einge
richtetes Spezialſchiff 27“ vernichtet. Von letzke
rem wurde ein Leutnant, ein Deckofftzier und vier Mann
gefangen genommen, darunter ein Schwerverwundeter.

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Amſterdam: Der a mer i
kann i ſche Dampfer „Algonkin“ iſt durch ein deutſches
Unterſeeboot verſenkt worden. Am 10. März meldete der
„New York Herald“, daß drei weitere Verſuchsſchiffe nach
Häſen der Verbandesſtaaten unterwegs ſeien, darunter der

„Algonkin“, ein Schiff von 2822 Tonnen, das nach
London beſtimmt war. Alle drei Dampfer ſeiten nicht
bewaffnet.
e e es Wer e Cork: Das egiſche Hilfsſchiff „Storſtad“, ein norwegiſchesiſt von einem deutſchen Unterſeeboot be em.

Lage ohne Warnung verſen t worden. Der Ka
pitän erblärte, daß die Deutſchen die Hilfs Abzeichen auf
den Seiten des ehe e ſehen konnten. Er habe
den deutſchen Befehlshaber gebeten, die Boote zu ſchlegpen,
doch habe dieſer keine Antwort S ſei weggefahrenund o zu feuern begonnen. Einige Geſchoſſe ſeten in
n o en Nähe der Boote gefallen. Zwei Boots mit
etwa 30 Mann werden vetnißt. Die „Storſtad“ iſt das
Schiſf, das am 29. Mat 1914 den Dampfer „Empeeßß of
Jreland“ bei einem Zuſammenſtoß in Grund bohrte

Allem Anſchein nach erfolgte die Verſenkung n
Sperrgebiet, dann aber war es kein ungewärgtes
Verſenken, da vor dem Beſahren des Sperrgebiets grnd
ſätzlich gewarnt iſt und Schiffe, die das Sperrgebkens be
ſahren, dies auf eigene Geſahr für Schiff und Vefhung
kum.

Her britiſche Schoner „Mog mer iſt geſnken,

Die Ereigniſſe in Amerilg.
Vor dem Kriegsausbruch.

Baſler Blättern zufolge meldet das „Petit Jourgal“
aus New York, daß die Einziehung von Marinemann-
ſchaften in den Vereinigten Staaten am 7. März ent
lich bekannt gegeben worden iſt.

S Saute Zürcher Tagesanzei

S n v nd Morg an s ſonte eGouverneure des Oſtens beſchäftigten ſich eifrig mit den
vorbereitenden Arbeiten für den Kriegsfall. Jn der

gangen Union kehen militäriſche Aushe bungen un
mittelbar bevor.

roh des Waſhingtoner Verbotes, das Datum der Aus

fahrt der ampeer St. Lon hladelz beund vielleicht noch anderer bewaffneter Handelsſchif der
Vereinigten Staaten bekanntzugeben, meldet „Pettk Pe
ſten der Ende der Woche werde das Sternenbanuer
auf en Antlatiefahrern flattern. Es würden hierdurch
Neue t achen geſchaffen So könnten die Waſhlagkoner
Entſchliehungen früher als bisher angenommen zur Nee
gelangen

a meldet aus New York Der Text er enS laatsdepartement veröffentlichken Note Wilſons an die
i der amerikaniſchen Regierung akkredidierten So

ſchaften und Geſandten über die Bewaffnung der Han
delsſchiffe lautet:

Jn Anbetracht der von Deutſchland am 31. Jannar
gemachten Mitteilung, wonach ſämtliche Fahrzeuge der
Kriegführenden und Neutralen, die in einer näher um
ſchriebenen Zone angekroffen werden, vernichtet werden

h

nahmen für die vorherige Rettung der Paſſagiere getroffen
würden hat die Regierung der Vereinigten Staaten bees

a

ohne

ſchloſſen, daß auf ſämtlichen, in der betreffenden Jone
verkehrenden Schiffen eine bewaffnete Wa ch e ein

der Reiſenden ſchützen ſoll.
Morning Poſt“ meldet aus Waſhington, daß nner-

gausfahren werden.

Aus Mexiko.
Die Wiederwahl Carranzas zum e

Zwiſchenfälle vollzogen haben.
Laut Genfer Blättern meldet der Pariſer „Herald“

Mexiko ſtellen den Staatsangehbrigen der Ver
einigten Staaten die Rückreiſe nach der Union anheim,

Amtliche Petersburger Veſtätigung. Die
Miniſter im Gefängnis. Die Petersburger

Aus Petersburg, 14. März, meldet die am te
liche Petersburger Telegraphen Agenur-

Ein aus 12 Dumamitgliedern beſtehender Exekntivans
ſchuß iſt im Beſitz der Macht. Alle Miniſter ſind

ſtadt, 30000 Mann, hat ſich mit den Revoluto
nären vereinigk. Am Donnerstag (Mittwoch?),

gerichtet werden ſoll, die das Schiff und das Leben

halb weniger Tage mit Kanonen bewaffnete Handelsſchiffe

denten von Mexiko ſoll ſich am 12, d.

gus New York Die nord amerikaniſchen Konſuln in

Revolution in Rußland

Warmiſon auf Seiten der Revolntionäre.

Jn Petersburg iſt die Revolution ausgebrochen.

ins Gefängnis geſetzt. Die Garniſon der Haupt



t

n

dem 3. Tage der Revolution, war die Ordnung in der
Hauptſtadt wieder hergeſtellt. Der Deputierte Engelhardt
iſt vom Ausſchuß zum Kommandanten von Petersburg
ernannt worden.

Zu den revolutionären Unruhen liegen noch folgende
Nachrichten vor:

Reiſende aus Stockholm berichten, daß Petersburg ſeit
5 Tagen in vollem Aufruhr iſt. Maſchinengewehre
ſind auf vielen Straßen aufgeſtellt. Die Soldaten
weigerten ſich wiederholt, auf die Bevölkerung zu ſchießen.

Einer Nachricht zufolge, die „Dagens Nyheter“ aus
Stockholm empfängt, iſt die Eiſenbahnbrücke über
die Newa, die Verbindungsbrücke zwiſchen dem ruſſi
ſchen und dem finnländiſchen Eiſenbähnnetz, von den
ruſſiſchen Revolutionären in die Luft geſprengt worden.

Jn Schweden trafen in den letzten Tagen die erſten
Reifenden aus Rußland ein, welche die ſchrecklichen
Tage der Unruhen in Petersburg mitgemacht
haben. Sie ſchildern die beſtändige Skteigerung der Erregung der Maſſen, welche faſt als offene ee
tion anzuſehen geweſen wäre. Die Urſachen ſeien keines
wegs bloß die Teuerungserſcheinungen, es handele ſich
um politiſche Krawalle, welche vornehmlich gegen den
Krieg gerichtet ſeien. Die Polizei verſuche die Volks
erregung auf die Brot und Fleiſchgeſchäfte abzulenken
und provoziere ſelbſt Plünderungen von Lebensmittel-
läden. Ubereinſtimmende Berichte zahlreicher Reiſender
ergeben folgendes Bild: Jn der ganzen vergangenen
Woche herrſchte in der Mehrzahl der Fabriken Streik.
Die Arbeiter begaben ſich in die Jabriken, nahmen jedoch
nicht die Arbeit auf. Am Donnerstag verließen die
ſtreikenden Arbeiter die Fabriken und ſtrebten in dichten
Maſſen unter den Rufen: Nieder mit dem Zaren!

ſuchte zunäeg eine Beſchwichtigung durch die Reichs
duma. Dumapräſident Rodgzianko verlas auf Wunſch
Golytzins eine Erklärung. „Die Unruhen“, beſagt die
Exklärung, „welche wegen der Lebensmittelnot in Peters-
burg und anderen Großſtädten ausgebrochen ſind, nahmen
einen ſolchen Umfang an, daß ſie ſich beſonders
ernſt zu geſtalten drohen. Dies ſind kraurige, un
duldbare Verſündigungen in der ſchickfalsſchweren Kriegs
zeit.“ Dieſe Beſchiwichtigungsverſuche waren ergebnislos
Bereits in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
fo gen große Speicher der Patronenfabrit
auf der Golodaioſtraße in die Luft. Am nächſten Morgen
war in der Hauptſtadt all gem einer u fruhr.
Petersburg gleicht nach übereinſtimmenden Schilderungen
ſeitdem einem Kriegsſchauplatz. Das Volk ſtürmt die
Läden und die öffentlichen Gebäude. Die Polizei
ſchießt. Jn den Hauptſtraßen ſind Maſchinengewehre
aufgeſtellt. Die Arbeit iſt überall eingeſtellk. Vor Be
treten der Straße wird gewarnt. Die Zeitungen erſcheinen
unregelmäßig. Große Anſchläge ermahnen die Bevölke
rung, zu Hauſe zu bleiben.

Die Petersburger Unruhen kehrten ſich, wie wir
weiter erfahren, auch ſcharf gegen England. Vor der
engliſchen Botſchaft fanden laute Krawalle ſtatt,
zahlreiche Scheiben wurden eingeſchlagen. Eine tauſend
köpfige Menge ſammelte ſich vor dem ſogenannten Speicher
der Lady Buchanan, wo engliſche Spenden geſammelt
werden, um an die Fronten zu gehen. Das Verwaltungs
perſonal flüchtete, der Speicher wurde zertrümmert, große
Mengen von Verbandszeug guf die Straße geworfen und
verbrannt. Auch aus den übrigen Teilen des Landes
treffen agufregende Nachrichten ein. Jn den
Wolgagouvernements wurden zahlreiche Mühlen von den
revolntionären Elementen angezündet, beſonders ſolche, die

die vorhergegangene. Der
Die zweite Reichsdumaſitzung bot das gleiche Bild wie

n precher der Kadettenfraktion
Miljukow verurteilte die allgemeine politiſche Tabtik der
Regierung. Seit dem Schluß der vorigen Tagung iſt in
der inneren Lage eine ſchwerwiegende Anderung vor ſich
gegangen. Der innere Friede iſt jetzt notwendiger denn
je, da wir uns in dem entſcheidenden Abſchnitt
des Krieges befinden. Das Land ſtrebt nach ein
inneren Organiſation, doch die Regierung, die nur um die
eigene Exiſtenz beſorgt iſt, ſieht in dieſen Beſtrebungen
eine Gefahr für ſich. Dittichs Syſtem der Lebensmittel
verſorgung erbrachte gegenüber den Ergebniſſen des
gleichen Zeitraumes im vorigen Jahre einen großen Miß
erfolg. Die Lage iſt ernſt, wir wollen den wahren Zu
ſtans des Landes nicht verſchweigen. Sobald die Geſahr
entſteht, daß die Früchte der ungeheuren Volksopfer durch
die Unfähigkeit der Regierung vernichtet werden, wird das
Volk ſein Schickſal in die eigenen Hände nehmen. Uberall
hat jene patriotiſche Unruhe Platz gegriffen, die unſere
Rettung ſein wird. Sobald das Land zur Einſicht ge
langt, daß mit dieſer Regierung der Sieg un
möglich iſt, wird es ohne ſie zu ſiegen trachten.
Der Sprecher der Arbeitspartei Kerenski führe aus:
Man erzählt uns, daß die Kräfte des Feindes im Ab
nehmen ſind, aber guch wir werden ſchwach. Die
Stimmung der Volksmaſſen ſinkt mit unheimlicher Raſch
heit; wir erleben in unſerem Vaterlande eine noch nie
da geweſene Verwirrung. Das ganze Wirt
ſchafts leben des Landes iſt ruiniert es iſt
ſoweit gekommen, daß die Kohlentransporte zwiſchen den
einzelnen Gouvernements von bewaffneten Wachabteikun
gen beſchützt werden mußten. Wir befinden uns in dem
gleichen Zuſtand, wie Paris zur Zeit der großen Revolu
tion! überall Desorganiſgtion und Demo
raliſafkon,

Gebt uns Frieden! dem Stadtzentrum und andern
Hauptſtraßen zu. Jedoch wurden ſie hier von ſchießenden
Polizt ſten in größeren Maſſen empfangen zahlreiche

Hie RegierArbeiter wurden gefötet.

ebhhi t Anfnehmen der Anzeigen

e ver
Anſche der Auftrag

e e alichheie dergeketige

Jm Andreasheim iſt der
Jnoalid
Mir Wiesemeann

e ver orben
e Die Beerdigung ſfin et

Sonnabend nachm. 3 Abr
ſtatt.

Merſehnro, 15. März 1917.
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Be alteVon Sonnabend den 17. d. Ms. e
kommt bei uns ein großer Trans
por ſchwerer und mittelſtarker

Ideezum Verkauf, daruntere Paar ſchnelle braune
p 1,53 groß, ſicherJucker, ahnt en
Stephan C Lutsehe,

Halle S., Töpferplans, Fern 5543.

Iwta 40 Mund 2 nern

hat abzugeben
Halleſche Straße 39.

Meerschweinchen:
Zmehttſere à 2,50 Marke,
Junge à I. 20 M rK,verkauft Gartenstr. 1I5, pt.
Guterhaltener Kindern )aren,

Gashängelampe und re
Gaskocher mit Ziſch zu verkaufen.
Beßchtigung 11/3--2 Uhr.

Lindenſtr. 19, 1 Tr. links

Klavier
zu kaufen geſucht. Meldungen

iehenen Tagen
et können wir keina Abernehmen, ereck

t um Schlußv e Ubr vor.Berſehurg, den I4 März 1947. e

KRA habe ich die Beſchlagnahme und BDeſtandserhedung von

S

rung ver

Nachrut.
Nach langew, bangem Warten kam die traurige

Nachricht aus Russland, dass unser heber Jngendtfreund

im April 1916 in russischer Gefangensehaft seinen

be S S gureh Se
ruhiges, schlichtes Wesen in hohem Ansehen stand
Seine kaweradschaftliche Treue und seine vater-
Iäandische Gesinnupg werden ihm ein daverndes
Andenken stchern.

Eeilige Helden des Vaterlavds
immer zehn ückr euch der Eichenkrapz,
Nummer umtängt euch ein lieben der Arm
Nach der Trennang uverndlichem Harm,
Mermer Kehrt ihr zur Heiwat mehr
Nigst mit den jaucaz enden Siegesteer.
Des noch lebt ihr in Evwigkeit,

Dead die Tenen der Dankbarkeit
Und das Sebnen, das heimlich brenvt
Dud der Bochsian, der stolz euch nepnt,
Sehmüekt ench wirt vnvergävgnerem Krane,
Heilige Helden des Vaterlends

Geusa, den 15, März 1917.

Die Jugend zu Geusa

große Kornvorräte hatten. Jm Buſulusker Be
zirk ſind fämtliche Mühlen abgebrannt. Der

en wird auf Hunderte von Millionen Pud berechnet

S

1

rüntort,

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner

in Merſeburg. SDruck und Verlag von Th. Rößnerx in Merſeburg

an 17 Mürg ſteht ein er Frage Tranepeorterſtkl. ofſfrieſtſcher

Milehkähe
ſswie hochtragende

u r S eSreiswert bei mir zum Verkauf.Friedrich Schimpf August OQuack, erntet kennt

d n ver aufen Kötzſchen 080.

neten e „Zobrchlüchteree e denen 35ten.
Zu erfragen 1. Stock verk. Kaufe ſederreit

Kin möbliertes Zimmer Schuchepterge

e 8chleſeſe ger e
uner mt beher

von all inſt. Witwe mönl. Zen

Se Off. u. s Exv. d. Bl.

Ausgabe von Gries und Kunſthonig.
Vom Freitag den 16. März 1917 ab

der Lebensmittelkarten auf den Kopf der Bevölkerung
150 Gramm Gries zum Preiſe von 9 Pfennig und

125 gramm Kunſthonig zum Preiſe von 14 Pfennig
verabfolgt.

Maßgebend ift die auf der Lebensmittelſtammkarte vom
Magiſtrat eingetragene Kopfzabl.

Die Verkäufer haben für Gries den Abſchnitt 12 der Lebens
mittelkarter für Kunſthonig den Abſchnitt 18 der Leber smittelkarte
eigenhändig abzutrennen und zur Kontrolle auf der Rückſeite der
elben die Nummer der Lebensmittelſtammkarte und die Kopfzahl
er Haushaltung zu vermerken.

Die abgenommenen Abſchnitte ſind von den Berkaufsſtellen
ſodann bis
ſpäteſtens Gonnabend den 24. März 1977 an die Fädtiſche

Lebensmittelverteilungsſtelle am Neumarktstor Nr. 1
ngch der Kopfzahl der Haushaltung gebündelt abzuliefern

Merſeburg, den 12. März 1917.
Der Magiſtrat.

Durch Bekanntmachung vom heutigen Tage Nr. L 40071. 17

Treibriemen verfügt.
Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in

ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.
Maäagdeburg, den 165. März 1917.

Der ſlellverkretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

werden in den hieſigen Lebensmittelhandlungen gegen Vorlegung

z vermieten. Zu erfragen in

und zahle hschsteo Preise

ſt

Mofschlachten
er Exped. d. BI.

Woerden sofort auzgeführt.

Schlafſtelle
Rojſentél 3.

trum zum 1 Juli zu miet. geſacht.

h ne zMön u. 2Zmerwohnen,
mirt Kochgel. ev. Gas z. 1. April
oder früher zu arteten geſ Bett
wäſche u. Aufw. ſelbſt. Off. unt.
A St 100 an die Exped. d Bl.

Eine

IDiwloehgläser

n fiealle Grössen

Freundl. Wohnung vis 180 M

Werte Offerten unter 100 an karkt 20.

zu wjeten. Nähe Behnbof er

geſucht. Preizangebote unter Kopfirmanden feier

len ASadt Nee
r von Lyunter Klavier an die Geſchäſts

ſtelle

e

Freiherr ncker,General der Jnfanterie à ln zuite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2

Nähe Obere Breite Str. e Koſt

die Exped. d. Bl. e
möbl. Zimmer In J Jwünſcht. Offerten unter W B J. Alle en

Mobl. immer n tet nene 7 Uhr
er im Gatrhaus Gute Quelle ſtatt

e ICG RCarl Herfurth, Cwisflanenhade 5

Ein Abit rer Stelle besetzt

vorrätig

zum 1. Juli geſucht, am liebſten

2 Herren ſuchen anſtändig

an die Exped. d. Bl. Sonntag den 18. März 1917,

Ich j j wozu herzlichſt einladetII der Vorſand.

Institut Bol Umensu Thür



BHBelanntmachung.
ntuahme von Fleiſch und Fletſchwaren bei den

t des gen Fleiſchverſorgungsbezirks ſind in der Zeit

vom n März 1917 von den auf dieſen Zeitraumlantenden Feeif Vkartenat ihnen gültig

S die Abſchnitte bis der S
enAußerdem der Abſchnitt s für Schwerſtarbeiter.

Auf eder der genannten Abſchnitte dürfen entnommen werden
25 Gramm Fleiſch mit Knochen (Wochenhöchſtmenge alſo 200

(ür Schwerſtarbeiter alſo 225Da Geamm Fleiſch ohne
S e Dauerwurſt,Sinn r Rohfett (Wochenhöchſtmenge alſo 160

(für Schwerſtarbeiter alſo 180oder 56 S Eingeweide, Fleiſch
konſerven Wochenböchſtmenge alſo 400 gr

(ür Schwerſtarbeiter alſo 460
Wochenböchſtmenge alſo 240
Für Schwerſtarbeiter alſo 270 er

Die Fleiſchkartenabſchnitte Nr. 9 und 10 der Vollkarte und
Nr. 5 der Kinderkarte berechtigen nicht zum Bezuge von Schlacht
viehfleiſch bei den Fleiſchern. Sie dürfen nur zum Bezuge vor
Wilobret, Hübnern, Fleiſchkonſerven, Fleiſchwaren in Feinkoſthandlungen Fleiſchwaren aus ländiſcher Herkunſt oder zur Ent

von Fleiſchgerichten aus Schlachtviebfleiſch den Gaſt
an und Speiſewirt ſchaften uſw. verwendet werden.

a Die zulest gu e r Fleiſchwaren und t el

oder 30 Gramm Friſchwurſt

ſerner Wildbret und Hühner können auch für ſämtliche
n s 1 bis 10 bezogen werden.90 Ger n Bezuge von Wilsbret entfallen auf jeden Abſchnitt
Er Wyird hierbei darauf hin

o daß ein Anſpruch guLieferung einer beſtimmten Art iſe oder von Fleiſch ohne ein
ewachſee Knochen oder von Wurſt allein nicht beſteht und die

Weg nach dem vorhandenen Vorrat verhältnismäßig zu er
C E

Die Rarken gelten nur im Zuſammenhang mit der
Warte,

Perfesurg, den 165 März 1917.
Der Magiſtrat.

Pelauntmachung
en e den olgt am Sonnabend den 17, Montag den

20. un e den 21. Mis., von vortage 1 Ihr und nachmittags 6Uhr, im Rathaus I Treppe
Zinn mer Kr 4, in nachſtehender Reihenfslge:

Sonnabend den 17. März ds. 9s.
dieientgen Haushaltungen, die ſich bei nachſtehend aufgeführtenFleiſchern haben in die Kundenliſte eintragen laſſen. s

Fleiſchermeiſter
ey e

gbit, S
DeHa decke,

Thterbach

KRA habe ch eine Beſtanserbebung und Lagerbuchführung von
Drogen und Eczengniſſen aus Drogen verfügt

gbe o SFleiſchkarten n e Fleiſchverſorgungs

Durch Bekanntmachung vom 15. März 1917 Nr. Bst. 1946/2, 17

Die Bekanntmachung iſt in h amtlichen Zeitungen und in
artstblicher Welſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 15. März 1917.
er Kelveetretende re r des IV. Armeekorps:

Frhr LynckeSeneral der Infanterie à s gute des AuftſchifferBataillons N. 2.

Mk. 98
5 Reichsanlelhe Stlicke

5 o Schuldbucheintragung Mk. 97.80
4 Reichsſchatzanweiſungen Mk. 98.
nehmen wir bis 16. April er.

mittags 1 Uhr
entgegen.

Jeder Deutſche erfülle ſeine vaterländiſche Pflicht.

Merſeburg, den 9. März 1917.

Kuratorium der Kreis Sparkaſſe.
Freiherr von Wilmowski,

e e
S

C M n
Montag den 19. März ds. 98.

Fleiſchermeiſter

Richtere Friedrichſtraße,

Dienstag den März ds. 98
Fleiſchermerſter Ro S

e
ardtMinwoch den r S Marz ds. 95.

Fleiſchermeiſter Sellermann,

S Baumannm,Götze, Oelgrube.
Die mit dem Namen des Haushealtungsvorſtandes ver

ſehenen e re ſind bei der Empfangnahme der neuen
Karten zurückzugeben

ine Aus ae an anderen Tagen findet nicht ſtatt.
Die Absgabe der fur Kranke auf Grund ärztlicher Ausweiſe

bewilligten Zuſatzmarken erfolgt
am Donnerstag den 22 März ds, 9s.,

vormittags von 8 I Uhr.
Merſeburg den 16. März 1917.

Der Magiſtrat.

r

Gew in Auszug

Preuss.) Klassen- Lotterie
März 1917.

Ka fede gezogene Kammer sind gvet gleten hohe Gewinne geralion, nn ar ſo einer auf die on glet eher Fammer in den beide

Nachdruck verboten.

(255. g.
Zichungetag-

Preuss Sudecd

8. Was s

9

Abtelungen I and I

(Gline Gewälr
In der Vormittagsriehnng wurden Gewinne über 244 Mark gezogen
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der Nachmiftagsztehung warden Gewinne über 144 Mark gezogen
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Endgültige Stücke der bei uns gezeich
neten Beträge bis zu We 999 werden von
heute ab vormittags von 9 1 Uhr an unſerer

T.

S d verausgabt.

Vorſchuß Peteln zu Merſeburg

S E. G. m b. HS E. Hartung F. Heyne. Ortmann.

geren gern

n
5ſhahanweiſungei

Kriegsauleihe)
werden in unſerem Kaſſenlokal, Burgſtraße 1, bis
Montag den 16. April d. 9s, mittags KUhr,
entgegengenommen.

Um zu dem kleinen Sparer Gelegenheit zu geben
ſich an der 6. Kriegsanle be zu beteiligen, erfolgt durch
unſere Kaſſe his zu obigem Zeitpunkte die Ausgabe von

Anteilſcheinen
zit 10, 20 und 50 Mark. Die Anteilbeträge werden vom

April 197 ab bis zum Ablauf von zwei Jahren nachFr. edensſchluß mit 590 verzinſt, zu welcher Zeit auch die
Rückzahlung oder Gurſchrift auf ein Sparkonto erfolgt.
Jn vringenden Fällen geſchieht die Rückzahlung auch früher.

Ziegenzueht- Verein
Merseburg u. D.

Freitag den 16. g. Mts.
nach. 3 bis 6 Uhr.Ausgabe der Kleiebe zugsſcheine

und Verkauf von phoephorſaurem
Futtkterkalk Pfd. 46 Pfg. beim
Geſchäftsführer, Domſtr. Nr. 12,

Der Vorſtanv.

Vorderedn un ken
in allen Fächern durch wiſſen
ſwaftliche Lehrer. Angeb. unter
332 an die Exsed d. Bl.

Wer erteilt Unterricht
im Schönschreiben?

Offerten unter r ean die Exped. d. Bl.

Lehrling
ſtellt Oſtern noch ein

Friedr. Pfeiffer, Schloſſermſtr.

Friſenrgehilſe
geſucht. Müer, Salle a. S.

Jakobſtr 28
Junges, anſtändiges Mädchen

als Lernende
zum 1. April geſucht.

Cart Stürzebecher.
Zum 1.4, wird ein anſtändiges
Hausmädchen

mit guten Zeugniſſen geſucht.
Frau Semimardirektor Solling,

Friedres ſtraße 29.

IIInicht n 18 Jahren, wird nach

auswärts geſuet Zu melden

Saunltert Str. 31
Zwiſchen 11 und Uhr

Dohs e t3 erchcheſſel 60. J

Junges Mädchen ſucht April

Zu erfragen in der Exded. d. Bl.

S Japeesndchen
s Falzerinfür die er geſ.
Gezchältsstelle

S Es ergeh. Corregpen denten
Zum 1. April zuverläſges,an ändigesrchen als Köchin
Bern Landesrat Witsekke,

Don platz

Für April 197 ſuche
ich ein ſanberes, u tiges

Mädchen
für Küche u. Saus.

Frau D. Mablpfordt,
Reumarkt 30 L.

8auders Abfwertung
ſof. geſucht Wuriſtianenſtr. F. pt.

Unabhängtges junges Mädchen
oder kräftiges Onrermädchen

als Auſwartung
zu leichter Hausarbeit erWeiße Mauer 14, 2 Tr. I

Fur dte Vorumttogsſtunden
wird eine ſleißige ſaubere Frau

als Anſwortung
geſucht Wilhelmſtr.

Suche ſofort
saubere Aufwarfuns
für vormittags

Frau Wagner. Markt 25.

Auwartung
wird geſuch

Merſeburg, den 13. März 1917.
Der Barſtan der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Thiele, Stadtrat.

Frau m Opuel, Gotthardtſtr.

SKlbemne Dawenunrette verloren.

Ab zugeben gegen BelohnungHalleſche Str. 82. Tr.

Hierzu eins Belege



Fort mit den Standes

im Herrenhaus
Shon 1872 hat der konſervative Hiſtoriker Heinrichvon ine geſchrieben daß das ehe Herrenhaus

h wicht länger mehr ertragen läßt. Ex erklärke, daß mit
snalme eines kleinen Kreiſes von Landedelleuten aus

dem n alle rteien in der Geringſchätzung des
Herrenhauſes vollkommen übereinſtimmen, und er be
Fichnete das Herrenhaus als eine „verdutzte und ent
würdige Verſammlung, als ein totes Glied am Leibe
des preußiſchen Staates

Seitdem ſind faſt fünf Jahrzehnte vergängen. Wie
derholt iſt der Ruf laut geworden, fort mit dem Herren

s So weit geht ein ſoeben im preußiſchen
Abgeordnetenhaus eingebrachter nationalliberaler An
trag nicht er fordert eine neue Zuſammenſetzung des
Herrenhauſes in der Art, „daß unter Aufrechterhaltung
des KWniglichen Berufungsrechtes, aber unter Beſeitigung
ler Familien und Standesrechte, die bisher die Mit
Zliedſchaft zum Herrenhaus begründen, allen größeren
Komnnünalverbänden ſo wie allen für das wirtſchaftliche
Und kulturelle Leben unſeres Volkes wichtigen Berufs
kreiſen eine aus Wahlen hervorgehende, ihrer Bedeutung
rtſprechende Vertretung im Herrenhauſe gewährt wird
Schon in der erſten Leſung des Etats hat der fort
ſchrittliche Abgeordnete Caſſel eine Reform des Herren
Hauſes e h„Es iſt ja richtig, daß einzelne hervorragende Jndu ele, ehe und auch ein Handwerks

meter in das Herrenhaus berufen ſind. Aber wir
können in keiner Weiſe anerkennen, daß damit wirklich
ne Vertretung dieſer großen Wirtſchaftskreiſe ſtattge
funden hat. ir müſſen es namentlich als notwendig
begeichnen, daß auch Arbeiter ins Herrenhaus kommen,
und zwar nicht bloß ein Arbeiter“

We ſteht gegenwärtig das preußiſche Herrenhaus gus?
r das Herrenhaus ſind gegenwärtig wobei die könig
ichen Prinzen nicht mitgerechnet werden, 407 Berechti
gungen auf Sitz und Skimme vorhanden. Von dieſen
Mitgliedern des Herrenhauſes ſind 10 Vertreter der Lan
des univerſttäten, 51 Vertreter von Städten, 4 Jnhaber

Geſetz g erf inMacht, die ganze Geſetzgebungsmaſchine in Pellet

guſzuhalten, ohne daß die Bürgerſchaft, die Regierung
oder Auch ſelbſt der Träger der Krone dagegen etwas
unternehmen könnte. Wenn der Reichstag oder das preu
hiſche Abgeordnetenhaus einen Beſchluß faßt, der der Re
gierung oder dem Träger der Krone verhängnisvoll er
ſcheint ſo beſteht jederzeit die Möglichkeit, das Parlament
auſgulsſen und evenkiell eine andere Zuſammenſetzung

einen Appell an die Wähler herbeizuführen. Jmdu u Herrenhaus kann den echtigten Mit
gliedern und den Vertretern der privilegtkerten Familien
die Mehrheit nicht entriſſen werden wenn der König nicht
von ſeinem Recht Gebrauch macht, aus beſonderem Ver
trauen ſo viele Mitglieder in das Herrenhaus zu berufen,
als ihm erforderlich erſcheint um die ehrheitsverhält
niſſe zu ändern. Nun iſt äber vor S im Abgeordneten
haus von dem freikonſervativen Abg. von Kardorf der
Gedanbe ausgeſprochen worden, das Kronrecht für die Be
ſehzung des Herrenhauſes einzuſchränken durch Einführung
nes genannten numerus clausus für die Berufung aus
Wöntglie Vertrauen. Die Konſervativen möchten alſo

dem König vorſchreiben, wieviel Mitglieder er als könig
lichem Vertrauen in das Herrenhaus berufen darf, damit
nicht etwa eines Tages durch einen großen Pairsſchupp
die Mehrheit der Erbberechtigten in eine Minderheit ver
wande wird.

dieſe den Konſervativen erwünſchte Beſchränkung
eines Kronrechts durchgeführt wird, iſt ausgeſchloſſen
Dringlicher als je aber iſt heute umgekehrt eine Beſeiti
g. i der S ganz erhebliche Einſchränkung desEnt e o erh berechtigten Mitglieder des preußiſchen

Herren S
Heutſchland

Zentrum und Steuerfreiheit der Kriegsteuerungs
zulagen. Die verſtärkte Staats aushaltskommiſſion dese Abgeordnetenhauſes beſchäftigte ſich mit den

S vom Zentrum und von den Sozialdemokraten geſtellten
Ant ren e Prleebelken der Kriegsteuerungszulagen

rivatbetrieben beſchäftigte Angeſtellte ünd

betrieben beſchäftigten Perſonen die gleichen Steuerver

u ſei. Es e
kbetrieben be

rig für die geſtellten A

was e n darſtellen, man auch über dieſe Zu
eine

rechten
Freitag den 16. März

von dem genannten Abgeordneten damit begegnet. daß
man ja eine Grenze feſtſeen könne derart, daß die den
Privatangeſtellten gewährten Zulagen nur bis e Höhe
der den Staatsbeamten zugebilligken Zulagen ſteuerfref
bleiben. Der Finanzminiſter erklärte aber, daß die An
kräge für die Staatsregierung unannehmbar ſeien und
daß das ganze Geſetz, das die Steuerfreiheit für die
Staatsbeamten feſtlegen ſoll, durch Annahme der Anträge
eſährdet ſei. Merkwürdig war die Haltung des Bee des Zentrumsantrags. Aus den Ausführungen
ieſes Zentrumsabgeordneten und aus ſeiner Begründung

ſeines Ankrags gewann man unwillkürlich den Eindruch,
daß es ihm recht lieb wäre, wenn der von ihm geſtellte
Antrag nicht angenommen würde. Bezeichnend war auch
daß die Zentrumsfraktion ſelbſt nur einen geringen Teil
ihrer in der Kommiſſion vorgeſehenen Sitze beſetzt hatte.
Konſervative und Freikonſervative ſprachen ſich gegen die
Anträge aus. Die Nationalliberalen waren dafür und
ſtellten einen r Antrag, der aber keine Gegenliebe
bei den andern Mitgliedern der Kommiſſion fand. Dieſer
Antrag wollte 10 Prozent des Arbeitseinkommens ſteuer

frei laſſen, während in der rer die Anſicht ver
treten wurde, lediglich Kriegsbeihil

III C

te
beginnt für uns Oaheimgebliebenen von neuem

die Möglichkeit, unſern Brüdern und Söhnen

im Felde zu helfen und das ſiegreiche

Ende des Krieges zu

beſchleunigen!

Verwandelt Euer Geld
in O-Bosote,

in Stacheldraht,

in Geſchütze und Granaten,

und Jhr erhaltet dadurch das Lebens
unſrer Helden an der Front!

Es gilt, unſern Feinden

durch das Anleihe Ergebnis zu beweiſen,

daß Deutſchlands wirtſchaftliche Kraft
ungeſchwächt iſt, damit ſie den Mut und die

Hoffnung verlieren, uns jemals

mederzwingen zu können

Leihe jeder, ſoviel er kann, dem Vaterlande,

jeder nach ſeinen Kräften: der Reiche viel,

der Aermere weniger; fehlen darf keiner

Auf zur Zeichnung der
6. Kriegsanleihe!

III

en und Teuerungs-

ttele u rdes Exrzherzoge Thro
dergebe ſich

a

Nordd. Allg. Zig. ſchreibt zur mexikani ch
h

gelegen heit Obwohl aus den Berichten über die Ver

zulagen ſteuerfrei zu laſſen. Bei der e e

die timmen

ß bietet das Bekannkwerden des deut

mit Deutſchland dürfe nicht Frieden geſchloſſen werden,

Seilage zum „Merſeburger Correſponden
handlungen des Hauptausſchuſſ

s

es des Reichstages bekannt
iſt daß die Jnſtruktion für unſeren Geſandten in Mexiko
als ſchiffrierte Weiſung nach Waſhington gegangen iſt,
wird in der Preſſe wiederum von einem „Zimmermann
Brief geſprochen und die Unvorſichtigkeit des brieflichen
Verfahrens erbrtert. Wir möchten daher erneut aus
drücklich feſtſtellen, daß die Jnſtruktion überhaupt
nicht auf brieflichem Wege abgegangen iſt, und
zwar weder von hier näch Waſhington noch von Waſhing
ton nach Mexiko.Die Reichstagswahl in Potsdam. Bis geſtern
9. Uhr abends wurden bei der Reichstagserſatzwähl in
Potsdam gezählt für den Kandidaten der ſozial-
demokratiſchen Mehrheit, Stahl, 14627
Stimmen, während auf Mehring nur 4610
Stimmen fielen. Das Ergebnis aus 20 kleineren
Ortſchaften ſteht noch gus, dürfte aber an dem Ausgange
der Wahl nichts mehr ändern. Jm Gegenteil, da es ſich
hauptſächlich um ländliche Ortſchaften handelt, dürfte da
durch das Mehrheitsverhältnis noch weiter zugunſten des
Sozialdemokraten Stahl verſchoben werden.

Jn der geſtrigen Sitzung des Hauptanusſchuſſes des
Reichstages erſolgte die Abſtimmung über die grund-
legenden Paragraphen der Verkehr ſteuer S wurde
angenommen unter Befreiung des Perſgnen und Güter
verkehrs auf Seilbahnen, auf Landwegen und innerhalb
gen Ortſchaften. S 2, der das Geltungsrecht des

eſehes umſchreibt, bleibt unverändert. S. 3 Befreiung
von der Abgabe) wurde angenommen unter Einbeziehung

ſolcher r e r bei denen der r15 Pfg. nicht überſteigt und unter Ermächtigung des Bun
desrats auch Perſonenbeförderung m Staatsſchnellbahnen
von der Abgabe zu befreien, wenn die Herſtellungskoöſten
mehr als durchſchnittlich 2 Millionen Mark für das Kilo
meter betragen

Keine weitere Verſchickung belgiſcher Arbeiter nach
Deutſchland. Namhafte Belgier verſchiedener Partei
richtungen hatten ſich kürzlich an den Kaiſer gewandt
mit der Bitte, der zwangsweiſen Verſchickung bel-
giſcher Arbeiter nach Deutſchland Einhalt zu tun
und die dorthin abgeführten Belgier in die Heimat zu
rückzubringen. Den Unterzeichnern der Jmmedigteingabe
wurde nunmehr folgendes exöffnet: „Seine Majeſtät
haben die vorgebrachten Wünſche durch den Generalgou
verneur und die ſonſt zuſtändigen Stellen einer eingehen
den e unterziehen laſſen und haben Allerhöchſt
Seine endgültige Entſcheidung bis nach Abſchluß
der Prüfung vorbehalten. Jnzwiſchen aber
haben Seine Majeſtät Anordnungen getroffen dahin, dadie zu drieg Je als grbeits los nach Deutſchlan
er eſreen erſonen, ſoweit noch nicht geſchehen, un
verzüglich nach Belgien zurückkehren könnten
und daß die Zwangsverſchickungen arbeits-
loſer Belgier nach Deutſchland bis auf weiteres
eingeſtellt würden.

PDarlamentarisches.

Bericht gs angenommenegeſetz feſt und wandte ſich dann der Ver
kehrsſteuer zu. Ein Redner der Fortſchritt
lichen Volkspartei führte aus: keine Steuer be
laſte das Wirtſchaftsleben mehr als eine Verkehrsſteuer.
Beim Sinken des Geldwertes wird vorausſichtlich der
Reiſeverkehr nicht eingeſchränkt werden und die Beläſtung
zu ertragen ſein aber der Straßenverkehr und Vororts
verkehr muß freibleiben. Eine Begünſtigung der Groß
ſtädte liegt darin nicht, wohl aber verlangen es die h
nungsverhältniſſe aus hygieniſchen Gründen. Dies gilt
auch von dem Kleinwaſſerverkehr. Ein Nationalliberaker
erklärte, daß ſeine Partei dem Entwurf nicht

genüberſtehe. Grundſätzlich laſſe ſich r dieſen ange
ts der Finanznot nichts einwenden. Die eher

müſſe eine abſchließende De ſchon um der bevorſtehenden
Tarifreform willen ie vorgeſchlagenen Ausnahmen
ſind berechtigt. Der Reichsſchatzſekretkär führte in der
weiteren e aus, daß man ſich zur Beibehaltung
des Fixſtempels beim Güterverkehr entſchloſſen
abe, weil er auf weite Entfernungen ausgleichend wirke

i den Automobilen müſſe man prüfen, nicht die
Mängel des Automobilſteunergeſetzes abgeſtellt
werden könnten. Man werde allerdings nicht darguf
rechnen können, durch Beſteuerung der Droſchken und Er

öhung, der Autoſteuer eine Herauslaſſung der Straßen
ahnen aus der Steuer bekommen zu können.

fus s
berkag zunächſt den

Reichsbankſteuer

Er
volles Verſtändnis für den Zuſammenhang der Straßen
bahn ſage mit Wohnung und Bevölkerungefrage, aber
die Verhältniſſe drängten dahin, e Reich nicht end
gültig daran vorbeigehen könne ach ſeiner Meinung
krifft es nicht zu, daß die Kohlen ſteuer in Verbindung
mit der Verkehrsſteler bei großen Entfernungen zu einer
allzu hohen Belaſtung führe, vielmehr wirke die Kohlen
De oheneree da ſie ja auch von den in der Nähe
er Kohlenreviere S Unternehmen getragen werden müßte. Ein Vertreter des preu e Eſenwahn

miniſteriums erklärte, daß ſämtliche deutſche
Staatsbahnen das vorliegende Beſteuerungsſyſtem
als das beſte und für die Eiſenbahnen am weni m

n

fernungen ſei die

ge der Arbeiter
e weiterer Debatte

z wurde unter
n. Abſatz 2 (die

f. Landwegen) wurde ge
g der Poſt) und Abſatz

g. i m dem Frachturkundene wurde angenommen, ebenſo 9 2, der den Umfang
geographiſchen Steunergebietes feſtlegt. 58 handelt

von den el m der Hier wurde auf Zentrums

Ab
Güterſten

antrag die Freilaſſung der Fahrkarten bis 15 Pfg. ein
gefügt.



Provinz und Amgegena.
t Wittenberg, 14. März. Der penſionierke, nahezu 90
jährige Wittenberger Lehrer Hüſel hat ſeine n An
Ehefrau zu Grabe geleitet, die am Sonntag im Alter
von ?78 Jahren verſchied. Er lebte mit ihr ſeit 1875 in
glücklicher Ehe. Als er ſie heiratete, war er bereits das
viertemal Witwer.

Altengrabow, 14. März. Einer Rauchvergif-
tung erlegen ſind zwei Dienſtmädchen die am
Freitag früh in ihrem Zimmer bewußtlos ehe
worden waren. Es wird vermutet, daß eine ſchadhafte
Schornſteinanlage die Urſache der Vergiftung war.

Ranis, 14. März. Wie der Königliche Landrat des
Kreiſes Ziegenrück bekannt macht, droht die Gefahr
der Malkarig. Die Mücke, die durch ihren Stich den
Keim des Wechſelfiebers auf den Menſchen überkrägt,
kommt auch im Kreiſe Ziegenrück vor, und die Möglich-

keit iſt nicht ausgeſchloſſen, daß durch Urlauber die Ma
laria eingeſchleppt und durch die Mücken verbreitet wird.

Die Kreisbewohner werden dringend erſucht, für die
Vernichtung der Mücken zu ſorgen.

Deſſau, 15. März. Die Weißbrötchen werden
nach einem n n des anhaltiſchen Landesernährungs-

amtes auch nach Ausmahlung des Weizenmehles guf 94
v. H. in Anhalt beibehalten werden.

Zerbſt, 15. März. Wegen Ausbleibens der Kohlen
mußte das Gaswerk ſeinen einſtell en

ernburg. 14 März. Nachdem der Eisbrecher
Tirpis“ ſeit Sonnabend abend gearbeitet hatte, iſt dieSaale wieder völlig en s frei.

irgtn 15. März. Am Sonntag den 25. März, mit
tags 12 r, wird die Leipziger Ortsgruppe des Deut
ſchen Luftflottenvereins im Völkerſchlachtdenkmal zu Ehren
des verſtorbenen Grafen Zeppelin eine Gedächt
nisfeier, aus Geſang, Rede und Muſtkaufführung be
ſtehend, abhalten. Um dieſelbe zu einer allgemeinen vaker
ländiſchen Feier zu geſtalten, ſind alle Vereine Leipzigs,
die im Beſitze einer Fahne ſind, gebeken, ſich daran zu
beteiligen.

r eMerseburg und Amgegend.
15. März.

Jubiläum. Wie wir erfahren, konnte am 15. März
Der Metallformer Rudolf Dickhaut auf eine 40-
n e ätigkei im Dienſte ver FirmaBlancke hier zurückblichen. Aus verſchiedenen Kreiſen
ſind dem Jubilar auf dieſe Seranlaſſung hin Beglück

wünſchungen und der Bedeutung des Tages entſprechende
Darbietungen zugegangen. So insbeſondere von der ge

nannten Kirma und der Handelskammer Halle, welch
letztere ihm die Ehrenurkunde für 40 jährige treue Tätig
keit im Dienſte der Firma Blancke verlieh.

Die Meldevordrucke für die Beſchlagnahme,
Beſtandserhebung und Enteignung von fer
tigen, gebrauchten und ungebrauchten Gegenſtänden aus
Alumini um ſind von den durch die Beſchlagnahme
Betroffenen in der Stadt Merſeburg im Rathäus,

3 nd lung bimmer Nr. 23 dort nach
nochmals dar mertſam, daß zur Abgabe dieſe
dung Jeder verpflichtet iſt, der e Gegenſtände be
ſitzt, insbeſondere auch rjenige, welcher ſolche e e d
erzeugt oder verkauft oder zum Zwecke des Verkaufs im
Beſitze oder Gewahrſam hat. Jn den ländlichen Ort
ſchaften ſind die Meldvordrucke beim Guts oder Gemeinde
vwörſteher abzuholen.

Die Ausgabe der Fleiſchkarten für den Fleiſchver
orgungsbezirk Merſeburg erfolgt am Sonnabend den

17., Montag den 19., Dienstag den 20. und Mittwoch den
21. März im Rathaus, Zimmer Nr. 14. Bei der Emp-
fangnahme der neuen Karten n die alten Stamm
karten mit Namen verſehen abzugeben. Beſonders wird
darauf hingewieſen, daß die Reihenfolge ergl Anzeige)
genau ein zuhalten iſt, da eine Ausgabe gn
anderen Tagen nicht ſtattfinden kann. Wer
alſo den feſtgeſetzten Zeitpunkt verſänmt, hat mit dem
Verluſt der Fleiſchkarte für die erſte Woche beſtimmt zu
rechnen. Die Ausgabe der für Kranke auf Grund ärzt
licher Ausweiſe bewilligten Zuſatz marken findet am
Donnerstag den 22, März vormittags von 8 bis 281 Uhr

ſtatt. SDie Jleiſchverbrauchsmenge im Fleiſchverſorgungs
begirk Merſeburg iſt wieder auf 200 Gramm mit und
160 Gramm ohne Knochen feſtgeſetzt worden. Die übrigen
Beſtimmungen bleiben beſtehen.

150 Gramm Gries und 125 Gramm Kunſthonig
werden vom Freitag ab in den hieſigen Lebensmittel

e gegen Vorlegung der Lebensmittelkarten auf
Den Kopf der Bevölkerung verabfolgt. Für Gries iſt
Der Abſchnitt 12, für Kunſthonig der Abſchnitt 13 der
Lebensmittelkarte abzugeben. Vergl. Bekanntmachung.

Anderung der Reiſebrotmarken. Der Kgl. Landrat
bekannt. Mit Rückſicht auf die Gefahr der e

Der Reichsveiſebrotmarken hat das Direktorium der Reichs
See Wue beſchloſſen, eine Anderung in der Geſtaltung

eſer Marken inſofern eintreten zu laſſen, als ſie künftig
einen Wertpapierunterdruck erhälten, der ſi
durch einen im grauen Felde ſtehenden weißen Reichs
gdler kenngeichnet.
Neugeſtalkung werden vom 15. März d. J. ab zur Ver
Fendung gelangen. Um jedoch ein Aufbrauchen der bisher

rausgegebenen Reichsreiſebrotmarken zu ermöglichen,
wird für ihre Weiterverwendung eine Ubergangs

bis zum 15. April d. J. einſchließlich gewährt.
ine Weiterverwendung über dieſen Zeitpunkt hinaus

wird ausdrücklich unterſagt, ſo daß vom Beginn des
16. April d. J. ab nur noch die Reichsreiſebrotmarken mit
UAnterdruck Gülltigkeit beſitzen. Am einen Mißbrauch von
Reichsreiſebrokmarken, auf die bereits Gebäck oder Mehl

iſt, unmöglich zu machen iſt eine Entwertung
e vſorderlich. Zu dieſem Zwecke werden die neuen Reichs

reifebrotmarken auf der rechten Seite in ſenkrechter Rich
tung etwa m vom Rande entfernt, durchlocht werden.
Bei der Verabfolgung von Gebäck und Mehl haben die
Bäcker, Händler, Gaſt und Schankwirke uſw. ſofort nach
s der Reichsreiſebrokmarke den rechts von
der n befindlichen Teil der Marke abzutrennen.
In Gaſt und Schankwirtſchaften hat die Abtrennung nichtDurch die Bedienung ſondern durch die Perſon zu e
Die das Gebäck an die Bedienung ausgibt. Der abgekrennte kleine Teil braucht ſelbſtverſtändlich nicht auſte
wahrt zu werden. Auf dieſe Weiſe wird allerdings der
Auf 10 Gramm Gebäck lautende Abſchnitt der Reichsreiſe

Gummiregenerat,

Die Reichsreiſebrotmarken in dieſer

brotmarke nicht entwertet, doch kann durch ſeine etwaige
e e Benutzung ein nennenswerter Schaden
nicht eintreten. Die Beſtimmung, daß ein Brotkartenab
moeldeſchein auch bei polizeilicher Abmeldung „auf Reiſen
für unbeſtimmte Zeit“ ausgeſtellt werden kann, iſt in der
Abſicht erlaſſen worden, den Kommunalverbänden, die
unter Umſtänden mit dem Nachſenden von Reichsreiſebrot
marken verbundene erhebliche e e in dem

zu erſparen, daß jemand ohne Wechſel des Wohn
itzes guf Monate hingus oder für nochlängere Zeit verreiſt, ohne daß der Endter-
minder Reiſe gauchnwrannäherndvonvorn
herein beſtimmt werden kann. Wenn dagegen
jemand nicht weiß, ob er z. B. in drei oder in vier Wochen,
in zwei oder in drei Monaten uſw. nach ſeinem Wohnſiß

wird, ſo iſt Denn eine Reiſe von unbeſtimmter
auer im Sinne der Brotverſorgung nicht zu erblicken

Die Regel ſoll jedenfalls u bei längeren Reiſen die
Aushändigung von Reichsreiſebrotmarken, nicht die Aus
ſtellung eines Brotkartenabmeldeſcheines bilden. Anzu
d iſt es daher guch, wenn Kommunalverbände, wie
geſchehen, die Anordnung getroffen haben, daß Reichs
reiſebrotmarken überhaupt nur für eine unbeſtimmte Zeit,
etwa drei Wochen eben werden dürfen.

über Beſtandserhebung und Lagerbuchführung von
Drogen und Erzeugniſſen ans Drogen iſt am 15. März
eine Bekannkmachung in Kraft getreten. Der Wortlaut
der Bekanntmachung, durch die die früheren Beſtimmungen
über Beſtandserhebung und Lagerbuchführung von Drogen
oder Erzeugniſſen aus Drogen vom 20. Januar 1916 auf
gehoben werden, iſt bei den Landratsämtern, Kreisdirektionen und Poligeiverwaltungen einzuſehen

Beſchlagnahme von Treibriemen. Mit dem heuti-
gen Tage iſt eine Bekanntmachung in Kraft getreten,
durch die alle Treibriemen beſchlagnahmt
werden, die unter Verwendung von Leder, Gummi,

Balatag, Gutkapercha, Baumwolle,
Kunſtbaumwolle, Wolle, Kunſtwolle, Kamelhaar, Mohair,
Alpaka, Kaſchmir und ſonſtigen Haaren, Hanf, Flachs,
Jute und anderen Pflanzenfaſern hergeſtellt ſind. Der
Wortlaut der Bekanntmachung kann bei den Landrats-
ämtern, Kreisdivektionen und den Polizeibehörden einge
ſehen werden.

Schüler im e be er Hilfsdienſt. Der preußi

erſetzt werden, ſo iſt das Einjährigen-Freiwilligenzeug
nis zugleich mit
wenn ſie der
haben. Schüler die die rege
prima erreicht haben, ſind vor

Wer keine Krivgsanleihe zeirhnek,
hilft unſern Avinden.

Sommerfahrplan. Jm Fahrplan der Eiſe
bahnen dürften vorläufig weſentliche Anderungen nicht
mehr zu erwarten ſein. Der eine oder andere ausge

e Zug wird wieder aufgenommen werden. Die Ein
ührung eines Sommerfahrplans iſt in Ausſicht ge
nommen, und zwar iſt vereinbart, einen neuen Fahrplan
am Juni einzuführen. Weſentliche Anderungen oder
Neuerungen dürfte der Fahrplan allerdings kaum bringen.
Man iſt jedoch ſchon übereingekommen, auch in en
Sommer wieder die Bäderzüge aufzunehmen. an
denkt dabei weniger an den bürgerlichen Verkehr, als den
unſerer leidenden Feldgrauen. Gerade Kiſſingen und
Karlsbad werden von ihnen gerne und häufig zur Heilung
ihrer Leiden aufgeſucht. Es fragt ſich aber, für welche
e e Bäderzüge Berlin Kiſſingen und Berlin
Larlsbad in dieſem Sommer in Verkehr geſetzt werden.
Fraglich iſt es, wie weit etwa beſondere Züge nach den
Seebädern verkehren werden. Eine allgemeine Zuſammen
kunft für Beratungen über den Fahrplan iſt in dieſem
Jahre nicht in Ausſicht genommen

2Pfennigſtücke in Sicht! e Haushaltsausſchuß
des Reichstages ſtellte der Staatsſekretär die Ausprägunvon 2-Pfennigſtücken in Ausſicht ſobald es rei
möglich ſein werde. Zunächſt müſſe aber dem Bedarf an
5 und 10-Pfennigſtücken genügt werden. Für ein 25-
Pfennigſtück könne er ſich nicht ausſprechen.

Das Zuendebedienen auch beim 7 Uhr-Ladenſchluß
erlanbt. Wie der Verband der Spezialgeſchäfte mitteilt
beſtanden über die Beſtimmungen des S. 2 der Bundes
ratsverordnung vom 14. Dezember 1915 inſofern Anklar
heiten, als die Worte Schluß der offenen Verkaufsſtellen“
Lbenſo als Geſchäftsſchluß wie Ladenſchluß ausgelegt wer
den konnten. Nach Anweiſung des Handels miniſteriums
iſt nunmehr beſtimmt worden, daß der Begriff „offene
Verkaufsſtellen“ im Sinne der Gewerbeordnung und der
durch dieſe geſchaffenen feſten bung auszulegen ſei. Daher
iſt auch das Zuendebedienen der beim Ladenſchluß an
weſenden Kunden zuläſſig.

Pferdeaushebung und Pferdebeſchaffung. Hierzu
wird von zuſtändiger Seite auf folgendes hingewieſen
Während der bevorſtehenden Frühjahrsbeſtellung wird
eine Aushebung von Pferden n ehe beſtimmt
nicht ſtattfinden, dagegen muß mit derſelben für ſpäter
gerechnet werden, da der Bedarf an Pferden für die
Heeresverwaltung dauernd ein erheblicher iſt und nur zu
einem kleinen Teil durch den Handel gedeckt werden kann.
Mit der Pferdegushebung wird dieſesmal gleichzeitig eine

allgemeine e re verbunden ſein, ſo daß ſämt
liche marſchfähigen e alſo auch die 2 jährigen,
vorgeführt werden müſſen. Jn d
mit einer weitgehenden militäriſchen Unterſtützung der
Landwirtſchaft mit Pferden aus dem Korpsbezirke nicht
gerechnet werden. da bei den Erſatztruppenteilen nur die
für das dienſtliche Bedürfnis unbedingt nötigen Pferde
vorhanden ſind. Kriegsbrauchbare Pferde können über
haupt nicht ausgeliehen werden, kriegsunbrauchbare Pferde
nur in ganz ſeltenen Ausnahmefällen unverſchuldeter Not;
ſolche Anträge, die nur ganz ausnahmsweiſe berückſichtigt
werden können, ſind an das Kreiswirtſchaftsamt Land
ratsamt) u richten. Soweit ſich bis jetzt ſchon überſehen
läßt, werden nur wenige einzelne Ankräge berückſichtigt

werden können, wo eine fatſächliche Notlage vorhanden iſt
der allgemeine Pferdemangel und die hohen Preiſe können

im allgemeinen als ſtichhaltige Begründung eines Not
ſtandes nicht gelten. Die wenigen der Landwirſſchafts

dieſem Jahre kann leider

kammer von der re e Verteilung Kberwieſenen kriegsunbrauchbaren Pferde müſſen in erſter
Linie denjenigen Mere werden, welchen bei der Pferde
gushebung ihre Pferde weggenommen werden mußten.
Wer daher auch nur einigermaßen dazu in der Lage ſſt,
muß ſich im eigenſten Intereſſe Pferde oder ſonſtige
Spanntiere, die er e en t ſeines Ackerkandes
gebraucht, unter allen Umſtänden ſelbſt beſchaffen. Wo
dies tatſächlich nicht möglich iſt, wird die nachbarliche Aus
hilfe im weiteſten Umfange eintreten müſſen.

Gemüſekonſerven mit Hinderniſſen. Das Kriegs
ernährungsamt hat, wie gemeldet, die Verteilung der Ge
müſekonſerven, ſoweit ſie ſich beim Groß und Kleinhandel
befinden, angeorbnet, und zwar in der Weiſe, daß die
kommunalen Verbände gehalten ſein ſollen, Konſerven ſo
auf Lebensmittelkarten abzugeben, daß auf jede Lebens
mittelkarte eine Normaldoſe entfällt. Wer keine Kon
ſerven erhält, ſoll dafür 3 Pfund Faßbohnen oder 4 Pfund
Sauerkraut bekommen. Es wird nur noch abermals ein
ganz kleines Geduldspröbchen eingeſchoben. Wie wir
hören, wird demnächſt eine allgemeine Beſtands auf
nahme für Gemüſekonſerven „zwecks Durchführung der
Verteilung erfolgen. Dann aber kann die Verteilung
losgehen. Denn man ſieht, es iſt alle Vorſorge getroffen,
daß die Bevölkerung noch vor der nächſten Gemtſeernte
in den Beſitz der Konſerven aus der vorigen Ernte ge
langt.

Bargeldloſe Mietzahlung. Der Magiſtrat von Ber
lin hat an den Bund der Berliner Haus und Grugtdbe
ſitzervereine ein Schreiben gerichtet in dem es heißt Der
weiteren Ausbreitung des im vaterländiſchen Jntereſſe zur
Verminderung des Bargeldumlaufes ſo unbedingt nocwen
digen bargeldloſen Zahlungsausgleiches iſt es hinderſich,
daß der Mietzins unter Berufung auf die beſtehenden
Miekverträge immer noch meiſt bar verlangt wird. Jede
Förderung des Geſamtwirtſchaftslebens kommt auch den
Hausbeſihern u Gute Wir werden es daher dankbar be
grüßen wenn der Vorſtand ſeinen Mitgliedern Durch
Merkblätter, Vorträge oder ſonſt geeigneter Weiſe die
Fördeming des bargeldloſen Zahlungsverkehrs nach Kräften
empfehlen und auch ſelbſt durch entſprechende Geſtaltung
der Muſter für die Mietverträge an ſeinem Teile dazu
beitragen würde. Gerade bei den für die Miete in Frage
kommenden, recht exheblichen Summen würde der bargeld
loſe Zahlungsausgleich etwa durch Banküberwe ſam
oder Verrechnungsſcheck Hauff die Verninderung es
Bargeldumauſs von großem Einfluß ſein

Verwendung alter Konſervenbüchſen. U
armetallen hat beſonders Zinn ür die Zwecke der

rteidigung und auch der Volksernährung eine
immer wachſende Bedeutung gewonnen. Deshalb l die
bisher ſchon beſtehende Organiſation zur Sammlung von
alten Weißblechdoſen weiter gusgebaut werden, um das in
dieſen Material enthaltene Zinn möglichſt reſtlos wieder
zu erfaſſen. Schon jetzt aber hat jeder die vaterländeſche
en Ken i n m Betrieb aushal

W I

Für 50 Millionen Mark Wollſachen ins Felk. Jn
ſeinem Dank an die freiwillige Krankenpflege gedachte
der Kaiſer voll Anerkennung auch der Arbeit des Kriegs-

ausſchuſſes für warme Unkerkleidung. Die Arbeit des
Ausſchuſſes begann am I. Oktober 1914, als die warme
Unterkleidung aus der Fülle der Liebesgaben zur e
trennken Bewirtſchaftung ausgeſondert wurde, um n Er
gänzung der Lieferungen der Heeresverwaltung denTruppen bis an die Front zugeführt zu werden. Der ſetzt

erſchienene Bericht verzeichnet bis zum 1. Oktober 1916,
alſo für zwei Jahre, nicht weniger als 82 Eiſenbahn
kransporte mit 937 Wagen, die Wollſachen im Werte von
50 Millionen Mark den Truppen zuführten. Für die
durch Berlin reiſenden Truppen wurden auf den Bahn
n Neukölln und Tempelhof Verteilungsſtellen ein
gerichtet.

Schutz der Weidenkätzchen“ In dieſer Jahreszeit
wird man wieder vielfach die Beobachtung machen Bunen,
daß Weidenkätzchen, häufig in großer Menge, in den
Städten zum Verkauf angeboten werden. Bekanntlich
dienen aber die blühenden Weiden als Nahrungsquelle
für die Bienen in einer Jahreszeit, wo noch andere Rah
rung für ſie fehlt, und bedürfen deshalb unbedingt des

öffentlichen Schutzes. Es kann mit ziemlicher Sicherheit
angenommen werden, daß die Händler in den weltaus
meiſten Fällen auf unrechtmäßige und ſtrafbare Weiſe in
den Beſih der Weidenkätzchen gelangt ſind, ſei es, daß ſie
ſie ſelbſt unbefugt abgeſchnitten (Felddiebſtahl), ſef es daß
ſie die Kätzchen von Perſonen erworben haben, die ſelbſt
erſt auf unredliche Weiſe in ihren Beſitz gelangt ſind
Hehlerei). Jn verſchiedenen Bundesſtagten iſt das unbe
fügte Abreißen von Weidenkätzchen unter ſchwere Strafe
geſtellt. So hat zum Beiſpiel im Königreich Sachſen auf
Grund des ſächßſchen Forſt und Feldſtrafgeſetzes dergenige,
der Weidenkätzchen entwendet, um ſie dann in den Handet
zu bringen, Gefängnisſtrafe bis zu 6 Monaten er
warten.

S Unſer täglich BrotSeit einigen Tagen haben wir ein neues Kriegebrot,
das nur aus Geteidemehl, ohne Kartoffeln oder ander
Zuſätze, beſteht. Das gewöhnliche Schwarzbrot wixo auf
Veranlaſſung der Reichsgetreideſtelle aus 94 v. H. aus
gemahlenem Roggen mit Weigenzuſatz hergeſtellt. Es ſt
dunkler gls das bisherige Kartoffelbrot, aber henſo
e wie das neue Weißbrot, das aus Weinen

eizenmehl von gleicher Ausmahlung gebacken wich
Die „Neuorienkierung“ in der Brotſrage rührt daher

daß wir unſere Kartoffelvorräte ſtrecken müſſen, während
Weizen noch ausveicht. Anfer Brot hat dadurch ſicherlich

gewonnen, denn der Welzenzuſatz erhöht die Bekönimn lich
keit. Die gröbere Ausmahlüng war im Frieden i ver
ſchiedenen Teilen unſeres Vaterlandes allgemein beich,
vor allem auch beim e das vielfach als Deli
kateſſe genoſſen wurde. Die Semmeln ſind allerdings n
nis den Bäckerläden durchweg verſchwunden, aber wir
brauchen ihnen nicht nachzutrauern, da uns das Kriegs
weizenbrot ein vollgültiger Erſatz dafür iſt, der auch von
Kranken gern gegeſſen wird.

Zum Kohlrübenbrot, vor dem jeder, der davon Hörte,
einen natürlich denen Abſcheu einpfand, haben
wir uns alſo nicht zu bekehren brauchen Und ſelbſt wenn

es ſo gekommen wäre, hätten wir uns damit abfinden
können. Etwas Neues wäre das außerdem gar ncht ge

weſen Schon im Jahre 1570 wurde für Zeiten der Teu
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rung der l von

nicht erforder

beſtehen, d

kochten Rüben beim Brotbacken
empfohlen guch ein Rezept zum Backen aus Mehl und
Apfeln hat ſich aus jener Zeit erhalten. Wir brauchen
uns gar nicht einbilden, daß es unſerm Magen in dieſer
Zeit ganz außergewöhnlich ſchlecht ginge. Jm Hunger

jahre 1740 wurde in Berlin und an anderen Orken der
n ſo knapp, daß man dem Brot Gerſte zuſetzte, da

damals die Kartoffel noch faſt unbekannt war. Soſcher
Gerſtenerſatz aber iſt ſehr r

ir brauchen gar nicht einmal ſoweit zurückzugehen;
noch vor einem Jahrhundert, im naſſen Sommer 1816,

als die Feldfrüchte e m größten Teil verfaulten, vermiſchte
man in Preußen leie und Mehlſtaub mit gemahlenem
Stroh und Sägeſpänen. Unſere großeltern haben auchDies überſtanden und Preußen hat ſich großgehungert,
wie Bismarck ſagte. Wir ſind mit unſerem Brot unend
lich viel beſſer daran. In Friedenszeiten hatten wir ver
lernt, die ſiebente Bithe des Vaterunſers aus vollem
Herzen zu ſprechen. S

Jetzt haben wir es wieder erfahren, was ums tägliche
Brot zu bitten bedeutet. And ſollte es n noch ſchlimmer
kommen, ſo werden wir uns wie unſere Vorfahren groß
hungenn zu einem GroßDeutſchland.

S Geuſa, 15. Märg. In ruſſiſcher Gefangenſchaft iſt der
von hier gebürtige Landwirksſohn Friedrich Schimpf
geſtorben. Ehre ſeinem Andenken

S Schafſtädt, 15. März. Die Stadtverordneten
hielten am Montag eine Sitzung ab. Nach Kenntnis
nahme von den ſtattgefundenen Reviſionen der ſtädtiſchen
Kämmerei- und Armenkaſſe ſowie der ſtädtiſchen Sparkaſſe
pro Februar 1917, wobei Erinnerungen nicht gemacht
wurden, gelangte der ſtädtiſche Haushaltsplan pro 1917/18
zur Vorlage und ſoll der Enkwurf zuvor bei den einzelnen
Stadtverordneten zirkulteren und eine Kommiſſion be
ſtehend gus den Stadtv. Richter und Beyer ſoll in der
nächſten Sihung über den Haushaltsplan berichten. So
dann nahm die Verſammlung Kenntnis von einem Rund
ſchreiben des Kgl. Regierungspräſidenten, in welchem dieſer
die von der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe getroffene Ein
richtung von Kriegsſparbüchern zur Förderung der Kriegs

nicht einv
verordnetenverſammlüng bleil bei ihrem

ſehr zweckmäßtg ſel und auch
nur gerin n ver e. Nach Bekanntgabe einiger

chtro gegangener Schreiben, über die in nächſter9 S eS verhandelt werden ſoll, fand noch eine ge

d Lichtbildern Deutſchlands Stärke im Vergleich m
Frankreich und England, und hielt darauf einen feſſeln
den Vortrag über Recht und Ausſichten des uneingeſchränk
ten Tauchbootkrieges. Frl. Baro w. aus Schkeuditz
e in herzandringenden Worten die Landfrauen, ſich
nicht durch die Laſten dieſer ſchweren Zeit erdrücken zu
laſſen, ſondern wetkeifernd mit den Männern durchzu
halten bis zun endlichen Siege Zum Schluß ſprach der
Landrat über Ernährungsfragen unter beſonderer Berück
ſichtigung des Kreiſes Merſeburg und gab bereitwilligſt
Auskunft auf eine Reihe von Anfragen, welche aus der
Mitte der Verſammlung an ihn gerichtet wurden. Ein
erahmt vurden die Vorlkräge durch Geſang der Schul
inder und gedtegene muſikaliſche Darbietungen von Geige

Und Klavier. Es herrſchte wohl einſtimmig in der zahl
reichen Verſammlung die Einpfindung, daß der Landrat
es meiſterhaft verſteht, auf die Sorgen ſeiner Kreisein
geſeſſenen einzugehen und ihnen das Rückgrat zu neuem
Ausharren zu ſtärken. Dankerfüllt wird jeder Teilnehmer
auf dieſen Abend urückblicken.

Ermlitz März, Geſtern abend kurz vor 8 Uhr
Kürgte unter donnerähnlichem Krach die Hälfte der
e e a e des hieſigen Ritterguts zuſammen.
Die große Kälte und die viele Näſſe hatten den Grund
der Lehmwände mürbe gemacht. Die Polen hörten das
verdächtige Kniſtern und eilken gus dem Hauſe, ſo daß
keiner verunglückt iſt. Wäre der Einſturz einige Zeit
ſpäter erfolgt, dann wären die Einwohner ſicher erſchlagen
worden.

Wetterwarte.
B. W. am 16. 3.: Abwechſelnd heiter und wolkig, etwas

kähter, nur geringe Niederſchläge. 17. 3.. Anfänglich
fonnig, trocken und etwas kälter, ſpäter trüb, mild, Regen

Haus und Landwirtschaft.
eichen Geflügelzüchtern Unklarheit. Es ſei darum

s auf die Bekanntmachung der Herren Miniſter
des Jnnern, für Händel und Gewerbe und für Landwirt
ſchoſh Domänen und Forſten hingewieſen die am 15. Fe
hrugr d. J. erſchienen iſt und folgendes beſtimmt: I. Der
Verkehr mit Bruteiern wird für Gänſeeier
vont 20. Jannar, für andere Eier vom 10. Februarh 30. un unter folgenden Bedingungen geſtattet

De Verſendung darf nur von e e
haltern unmittelbar an GeflügelhalterLrfolgen. Kugel e. nur die Eier des dem Verſender ge
hörigen Geflügels verſendet werden. 2. Wer Hühnereter
u Brutzwerken verkauft, hat hierüber Aufzeich-
nungen zu führen, gus denen hervorgeht Name und
Wohnort des Käufers Stückzahl und Art der Bruteier,
Tag des Verſandes. Die Aufzeichnungen ſind dem Kom
munglverband auf Erfordern vorzulegen. 9. Eier die
als Bruteier gekauft ſind, dürfen nur zur Briut
verwendet werden. 4. Die Bruteierſendungen
müſſen die deutliche Kenn zeichnung als Bruteier
erhalten. II. Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften
der Ziffer fallen unter die Strafbeſtimmungen der Ver

Aber den Verkehr mit Bruteiern herrſcht noch bei

ordnu er v vom 12. Auguſt 1916.
Verbot des Verfütterns von Kartoffeln. Es ſei

hiermit in Exinnerung gebracht, daß nach der Bekannt

eigen von Berlin öln, H W

machung vom 1. Dezember 1916 das Ver füttern von
s Kartoffelſtärke, Kartoffelſtärkemehl, ſowie Erzeugniſſen der Kartoffeltrocknerei (Kartoffelflocken uſw.
verboten iſt und Zuwiderhandlungen mit Gefängnis
bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mk.
oder mit einer dieſer Strafen belegt werden. Nur ſolche
Kartoffeln, die als Speiſekartoffeln oder als Fabrikkar-
toffeln nicht verwendbar ſind, dürfen an Schweine und
Federbieh und, ſoweit die Verfütterung an Schweine
und Federvieh nicht möglich iſt, auch an andere Tiere ver
füttert werden

Die Förderung des Gemüſeanbaues 1917. der
letzten Sitzung des Reichstags-Ernährungsausſchuſſes iſt
die Frage des diesjährigen s eingehend be
handelt und dabei erneut auf deſſen Bedeutung für die
Volksernährung hingewieſen worden. Leider wird, wie
bei den Kartoffeln, auch der Gemüſeanbau in dieſem Jahre
weit mehr als el unter den Schwierigkeiten der Saat
gut und Sämereibeſchaffung zu leiden haben. Erſte Vor
bedingung für eine Förderung des Gemüſeanbaues iſt da

her die ausreichende Verſorgung der Gemüſeanbauer mit
Sämereien. Hier heißt es ſchnell handeln da die Land
wirke und Gärtner unmittelbar vor der Frühjahrsbeſtel-
lung ſtehen. Einen beachtenswerten Vorſchlag für eine
weitere Heranziehung von Gemüſepflanzen, der weiteren
Kreiſen mitgeteilt zu werden verdient, veröffentlichte jüngſt
eine ſachkundige Seite in den „Münchener Neueſten Nach
richten Es wird darin empfohlen, daß ſtaatliche und
öffentliche Gartenverwaltungen und gärtneriſche Groß
betriebe im Benehmen mit den Gartenbauvereinigungen
Anzuchtſtationen für Gemüſepflanzen einrichten. Solche
Anzuchtſtationen ſind beſonders in größeren Städten zu
empfehlen damit Setzlinge beſter Qualität zu mäßigen
Preiſen an die Beſitzer von Haus Miet und Kleingärken
abgegeben werden können. Auch hierzu iſt notwendig, daß
die Heeresverwaltung, wie ſie es in Ausſicht geſtellt hat,
ſoweit wie wöglich den Gärtnern Urlaub für die Beſtel
lung von Frühgemüſen gibt. Dies iſt um ſo notwendiger,
gls ſich nach der langen Froſtperiode dieſes Winkers die
ganze gärtneriſche Arbeit auf nur vier Wochen zuſammen
drängk. Es nd daher viele Kräfte nötig. Großer Wert
iſt auch auf Zuweiſung von Kunſtdünger, beſonders
Kainit, an die Gemüſeanbauer zu legen. Eine reichere
Exrzeugung kann auch auf dieſem Gebiet nur durch eine
werden Zuweiſung von Produktionsmitteln erzielt

erden.

S 2Vermiſchtes.
Feſknahme eines Warenſchwindlers. Einen der

größten Warenſchwindler, der ſchon ſeit mehr als ſechs
Jahren von vielen Straſbehörden geſucht wurde, hat die
Nürnberger Kriminalpoligei feſtgenommen. Ein Mann
zeigte unter dem Namen Widder an, daß er Stärke
und Stärkemehl in großen Poſten zu verkaufen habe. Er
verlangke Vorausbezahlungen, lieferte aber nie Ware.
Ex wurde verhaftet und von der Berliner Kriminalpolizei
als ein 37 Jahre alter, aus Hannover gebürtiger Kellner,
Händler und Agent Paul Mansfeld entlarvt, der
ſeit ſechs Jahren durch die vielſeitigſten Warenſchwinde-

„Hannop

Der bibelkundige Feldgraue. Jüngſt ſchrieb er

Bürgermeiſter von Velſen zu gemeinnützigen Zwecken zur

Folgenſchwere Exploſionen.
Der „Köln. Ztg. zugehenden New Yorker Privat

meldungen zufolge verurſachte die am Januar d. J.
in Kingsland ſtaktgehabte Exploſion in der kanadiſchen

Sprengſtoffabrik einen Schaden von 80 Millionen
Mark. Jn den Zabrikanlagen iſt alles zu Aſche und

Staub verbrannt er Arbeiterhütten wurden ver
wüſtet. Wieviel Menſchenleben verloren gegangen ſind,

wird ſtreng verheimlicht. Bei der ſpäteren Exploſion in
einer Pulverfabrik in Haskell auf New Jerſey wurde die
ganze Ortſchaft verwüſtet, und die großen Fabrikanlagen
dem Erdboden gleichge macht. Dieſe Exploſion war von
gang gewaltiger Schwere und über 100 Meilen im Um
kreiſe wahrnehmbar.

Ein Nativnaltag der deutſchen Bühne S
Ein deutſcher Schauſpieker, Wilhelm Berthold in Gera,

hat einen Nakionalkag für die Kriegsanleihe

h

angeregt: „Ein jeder Schauſpieler e am National
tage auf ſeinen Verdienſt, jeder Direktor auf ſeine Ein
nahme! Der Erlös der Kriegsanleihe die Zinſen der
Kriegsfürſorge.“ Wilhelm Bertholds Ruf iſt nicht ver
hallt. Direktoren und Schauſpieler s e e
geſchloſſen. Der Nationaltag der deutſchen Bühne iſt

Donnerstag, der 12. April.
Der Nationaltag der deutſchen Bühne Warum nicht ein
Nationaltag Deutſchlands Laßt Euch mikreißen von
unſerem Schwunge! Laßt Euch von den deutſchen Schau
ſpielern nicht beſchämen! Der Nationaltag der deutſchen
Bühne werde ein Nationaltag aller Deutſchen Wir
müſſen manche Not ertragen in dieſem Kriege Dieſe eine
Entbehrung werden wir guch noch auf uns nehmen: Dem
teuren Vakerlande zu opfern, was wir am Notionaltage
verdienen! Er werde ein Tag der glühenden
Arbeit! Jeder Hammerſchlag dieſes Tages, jeder Feder
zug, jeder Gedanke dieſes Tages dem Vaterlande! Keiner
wird zurückſtehen! Weder Laufburſche noch Kommergien
rat, weder Näherin noch Fürſtin! Was wir an dieſem
Tage erraffen, er nicht uns! Es gehört unwieder
bringlich dem Vaterlandel Die Gelegenheit zu wem
freudigen Opfer ſt gegeben! Millionen und aber Mil
lionen werden dieſe en mit Jnbrunſt ergretſen.
Wir alle ſind Deutſchland! Jeder einzelne ſt Deufch-
land! Sie wollen uns an den Hals! Am 12. April wollen
wir hinter der Front Bruſt an Bruſt mit an ringen!
Organiſationen heraus! Eile tut not! Es gilt eine herr
liche Tat zu tun!

Leipzig, am 18. März 1917.
Fritz ViehwegDirektor des Leipziger Schauſpiekhauſes.

Neueste Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht.

Verlin, 15. März. (Großes Hauptquartier
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Bei Regenwetter blieb das Artilleriefener in den
meiſten Abſchnikten gering. Jn der Champagne
kamen franzöſiſche Angriffe auf den Nordweſthäng der
Höhe 185 ſüdlich von Ripont in unſerem Vernſchtnngs
feuer nicht zur Entwickelung

Erkundungsvorſtöhe im Sommegebiet und auf
dem Weſtufer der Magas, wo eine franzößſche Feld
wache ſüdlich von Coumares durch ſeſtes Zupacken bei
hellem Tage aufgehoben wurde, brachten uns ine An
zahl Gefangene ein.

Hſtlicher Kriegsſchauplat
Front des Generalfeldmarſchalls

Pring Leopold von Bayern.
Bei Vitonney am Stochod und bei Jamnicg udlich

des Dnjeſtr wurden Unternehmungen von Stoßtrupys mit
o llem Erfolge durchgefſü über neh e

Weazedo niſche Front
Auf beiden Afern des PrespaSees und nördlich

von Monagſtir ſetzten auch geſtern die Franzoſen
ſtarke Kräfte mit dem gleichen verluſtreichen Pherjolg
wie in den Vortagen zum Angriff an. Zwiſchen Cerna
und Doiran- See wurden kleinere Angriffe der übrigen
Ententetruppen abgewieſen.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
W. T

Engliſche Zweifel.
Rotterdam 15. März. Jn der Sitzung des Unter

hauſes vom 7. März fragte der Abgeordnete Sir H. Dal
ziel, ob die Regierung dem Unterhauſe die Verſicherung
geben könne, daß die Engländer an der Weſtfront noch die
Luft beherrſchten. Der Parlamentsſekretär des Kriegs
gmtes Mac F. Nelſon antwortete, er glaube, daß er dieſe
Zuſicherung geben könne.

Zum Aufruhr in Petersburg.
Petersburg, 15. März. (Petersburger Tele

KraphenAgentur.) Die Bevölkerung von Petersburg die
über die vollſtändige Desorganiſation im Transportwefen
und in der Verpflegung aufgebracht war, war ſchon ſeit
längerem erregt und mürrte dumpf gegen die Regierung
die ſte für alle Leiden, die ſte erduldete, verantwortlich
machte. Die Regierung, die Unruhen en ergriff
umfaſſende Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Ordnung u. g. ſchlug ſie die Auflöſung des Reicherere nd

der Duma vor. Aber dieſe t am I. März dem
kaiſerlichen Ukas nicht Folge zu leiſten und die Sihungen
fortzuſeßen. Sie ſetzte ſoſort einen Vollziehnngss uß
aus 12 Mitgliedern unter dem Vorſih des Pra
Rodzianko ein. Dieſer Ausſchuß erklärte ſich d
läufige Regierung und erließ ſolgenden Aufruf

Jn Anbetracht der ſchwierigen Lage und der inneren
Uuordnung, die man der Politik der alten Regkerumg der
dankt, ſteht ſich der Vollziehungsausſchuß ge e die
r Ordnung in ſeine Hand zu nehmen em

ewußtſein der Verantwortlichkeit des geſaßten Ent
e drückt der Ansſchuß die Zuverſtcht aus, daß die

evölkerung und das Heer ihm in ver ſchwier gen Auf
gabe beiſtehen werden, eine neue Rgierung u haffen,
die den Wünſchen des Volkes entgegenkommt und in Ver
trauen genießt. Der Vollziehungsansſchuß jtügt Keh auf
die Garniſon von Petersburg, die ſich wehr als 90 090
Mann ſtark, vollſtändig mit den e e verimnigte,
verhaſtete alle Miniſter und ſteckte e ins Gelſngmis.
Die Dumg erklärte das Kabinett als nicht Keſtehend.
Heute, am dritten Tage des Aufſtandes, iſt de ganze
Hauptſtadt, in der die Ordnung ſchnell wiederkehrt, in der
Gewalt des Vollziehungsausſchuſſes, der Dumg nnd
Truppen, die ſie unterſtützen. Der Abgeordnete Etgel
hardt, Oberſt im Großen Generalſtab, wurde vom Aus
ſchuß zum Kommandanten von Petersburg ernannt.
Geſtern abend richtete der Ausſchuß Aufrufe an das Volk
an die Truppen, Eiſenbahnen und Banken, in deuen er
dieſe auffordert, das gewöhnliche Leben wieder irfzu
nehmen. Der Abgeordnete Gronskt wurde vom Asſchuß
der Duma mit der e m Leitung der Peters
burger Telegraphen-Agentur beauftragt



An

Abſatz der Bekanntmachung des Reichskanzlers über

hugeſcheine vom 31. Oktober 1916 wird deshalb fol
gendes beſtimmt: g

e 1
Am 26. März 1917 iſt eine allgemeine Beſtandsauf

nahme der nachſtehend in Gruppe J bis VIII bezeichneten
Waren vorzunehmen, gleichviel ob ſie bezugsſcheinpflichtig
ſind oder nicht.

Die bei der erſten Beſtandsaufnahme der Reichsbeklei
s bereits gemeldeten und am Beginn des
26. März 1917 Koch auf Lager befindlichen Beſtände ſind
wieder mitzumelden.

Gruppe I A Stoffe zur Oberkleidung.
Stoffe zur Oberkleidung für Männer und Knaben mit

einer Breite von 30 100 em,
e en Oberkleidung für Männer und Knaben mit
einer Breite über 100 cm

3 dichte Gewebe zur Oberkleidung für Frauen und Mäd-
hen mit einer Breite von 30 100 em,

Dichte Gewebe zur Oberkleidung für Frauen und Mäd
chen mit einer Breite über 100 em,

5. undichte Gewebe zur Oberkleidung für Frauen
Mädchen mit einer Breite von 30 100 e

Undichte Gewebe zur O

und
m

berkleidung für Frauen und
Mädchen mit einer Breite über 100 em.

Gruppe I B. Wäſcheſtoffe, Jutterſtoffe uſw.
Wäſcheſtoſfe und Futterſtoffe mit einer Breite von 30

bis 100 cm
Wäſcheſtoffe und Futterſtoffe mit einer Breite über
100

Z. oben nicht genannte dichte Gewebe mit einer Mindeſt
breite von 30 em, hierzu gehören insbeſondere Gar
Ddinen, Dekorations, Möbel Teppichſtoffe
und dergk. S

Gruppe I A Männeroberkleidung (auch Berufskleidung)
Röcke für Männer (auch Fracks, Jacken, Joppen, Bluſen
und dergl.),

Läufer,

Mäntel und Umhänge für Männer

Gruppe II B. Burſchen- und Knaben-Oberkletdung
(auch Berufskleidung).

See ind Suabenanzüge
Bluſen und dergl.

3. Weſten für Sucſgen und Knaben,
e n für Burſchen und Knaben,
Mäntel und Umhänge für Burſchen und Knaben
Kittel für Knabeſt unter 3 Jahren.

Gruppe III Frauen und MädchenOberkleidung
auch Berufskleidung).

Frauentleider (auch Jackenkleider)
S o für Frauen und Mädchen (auch Strickjacken),

Röcke für Frauen und Mädchen,
4. Mäntel und Amhänge für Frauen und Mädchen,
5. Mädchen und Kinderkleider
Gruppe IV. Schlafröcke, Schürzen, Tücher und Decken

Schlafröcke und Morgenjacken für Männer,
2. Morgenröcke und Morgenjacken für Frauen,

a tenJeerſchürgen,
J s a und Amſchlagetücher,

Tiſchdecken.oben nicht genannte Decken, deren Stückgewicht 800 g

überſteigt, und zwar Reiſedecken, en
dechen (g ich Woilachs) und Krankenhausdecken.

Gruppe IV. B. Unterröcke, Korſetts und Mieder.
Unterröcke u Frauen,
Anterröcke für Mädchen
Kotſettks und Mieder für Marget
Koretts und Mieder ſür ne Antertagillen für Frauen und Mädchen

Grupue A. Unterwäſche für Männer und Knaben.

Seden für Männer (auch Ober, Sport und Nacht
Unterhemden für Männer (auch UAnterjacken)
Unterhoſen für Männer,

e Knaben (auch Ober, Sport und Nacht
e

5. Anterhemden für Knaben (auch Unterjacken),
z. Anter en n Knaben,

Hemdhoſen für Männer und Knaben.
Gruppe V B. Unterwäſche für Frauen, Mädchen

und Kinder.
e für Frauen (auch Nachthemden und Nacht
facken),

2 e für Frauen (auch Unterjacken),
Beinkleider für Frauen,

4. Hemden für Mädchen und Kinder (auch Nachthemden
und Nachtjachen),

5. Anterhemden für Mädchen und Kinder (auch Unter
jagcken),
Beinkleider r Mädchen und Kinder,
Hemdhoſen für Frauen und Mädchen,Pabvhenen,

Gruppe VI- Strümpfe und Socken.
Männerſtrümpfe und Männerſocken,
Frauenſtrümpfe,
Kinderſtrümpfe und Kinderſocken.

Gruppe VII. Bett und Hauswäſche, Taſchentücher
und Windeln.

Bettücher (Laken),
Kiſſenbezüge,
Tiſchtücher (Tiſchdecken vergl. Gruppe IVA 6),

Handktücher n Badetücher),
Wiſchtücher (auch Scheuertücher)Taſchentlcher

Windeln-
a

Gruppe VIII: Handſchuhe
Winker- Und Herbſthandſchuhe für Männer,

2. oben nicht genannte Handſchuhe für Männer
Frauenhandſchuhe

4. Kinderhandſchuhe.

Diein Gruppe bis VII aufgeführten Web, Wirk- undStkrickwarenn ſind von der Se nahme betroffen,
gleichviel ob ſie aus Schafwolle, Mohair, Kamelhagr,
Alpaka, Kaſchmir oder ſonſtigen Tierhägren, Kunſtwolle,
Baumwolle, Kunſtbaumwolle, Kunſtſeide, Natüurſeide,
e en Papiergarnen oder ſonſtigen Pflanzenfaſern,
aus bſällen oder Miſchungen der genannten Spinnſtoffe
allein oder aus der Zuſammenſetzung verchiedener Stof

hergeſtellt ſind. SAuf den Webſtühlen S Ketten ſind nicht
Zu melden. Soweit der Schußfaden am Beginn des
26. März 1917 bereits durchgeſchkagen iſt, nuß das ent
ſtandene Gewebe gemeldet werden, wenn es unter Gruppe

oder IB fällt
Kleider und Bluſen (halbfertigAbgepaßt en

Kleider und Bluſen) ſind nach Metern als Stoff zu mel

n. v e e Herve vonellung

I oder IB, t ippen IIbis VII als fertige Kle
S 2

Von der Meldepflicht gusgenommen ſind
a diefenigen Waren Und Vorräte, die durch behördliche

Bekanntmachung beſchlagnahmt ſind,
die ſich im Eigentum der deutſchen Militär oder

Marinebehörde befinden, oder über die Lieferungs
oder Herſtellungsverträge mit einer deutſchen Militäroder Marinebehbrde beſtehen

die im Gebrauche befindlichen GegenſtändeVorräte, die ſich in den Haushaltungen befinden und
deren ge werbsmäßige Verweriung nicht in Ausſicht ge
nommen iſt.

Meldepflicht S ſür die mit Beginn des 26. März
1917 vorhandenen Vorräte der in S l verzeichneken Waren
gruppen

4.Zur Meldung veryfligeet ſind alle natürlichen und

e Perſonen, alle wirtſchaftlichen Betriebe, alle
ichrechtlichen Körperſchaften und Verbände, die

kigentunr oder Gewahrſam an meldepflichtigen Gegen
ſtänden haben oder bei denen ſich ſolche unter Zollauſſicht
befinden. Die nach Beginn des 26. März 1917 eintreffen
den, aber vor dieſem Tage abgeſandten Vorräte ſind von
dem Empfänger ſofort wach Eingang der Ware zu melden

Vorräte, die mit Beginn des 26. März 1917 ſich nicht
im Gewahrſam des Eigentümers befunden haben, ſind ſo
wohl von dem Eigentuümer, als auch von demjenigen zu
melden, der ſie zu dieſer Zeit in Gewahrſam hat.

Neben demſenigen, der die Ware in Gewahrſam hat,
T auch derjenige S Meldung verpflichtet der ſte einem

agerhalter oder Speditenr zur Verfügung eines Dritten

übergeben hat. eIſt der Eigentümer ein Reichsausländer, ſo iſt außer
dem Namen und Wohnort desſelben auch ſeine Staats
angehörigkeit anzugeben

z

k

n ſo ſind ſie ver
telle anzuzeigen.

8 5.
Die Meldungen dürfen nur auf den hierfür vorge

ſchriebenen amtlichen Meldeſcheinen erſtattet werden. Für
jede der in S 1 verzeichneten Warengruppen werden be
ſondere Vordrucke ausgegeben.
Die Tee müſſen ſpäteſtens am 7. April 1917

bei den Amtösſtellen eingereicht ſein, die von den Landes
n de n oder den von ihnen bezeichneten Behörden
mit der Einſammlung beauftragt ſind.

Mitteilungen irgendwelcher Art dürfen auf den Melde
ſcheinen nicht vermerkt werden.

Die Reichsbekleidungsſtelle behält ſich vor, Muſter der
angemeldeten Waren einzufordern.

S. 6,
Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bezeich

neben Behörden werden über die Ausführung der Be
en weitere Ausführungsbeſtimmungen er
aſſen.

87
Wer den Vorſchriften der 88 und 5 oder den nach

et dieſer Bekanntmachung erlaſſenen Ausführungs
ſtimmungen zuwiderhandelt, wird nach 8 20 Nummer 1

der Bundesratsverordnung über die an des Ver
kehrs mit Web, Wirk, Strick- und Schuhwaren vom
10. Juni /23. Dezember 1916 mit Gefängnis bis zu echs
Monaten vder mit Geldſtrafe bis zu fünſzehntaufend Mark
beſtraft.

Berlin, den 15. März 1917.
Reichsbekleidungsſtelle.

Geheimer Rat Dr. Beutler,
Reichskommiſſar für bürgerliche Kleidung

Ausführungsbeſtimmungen
zur Bekanntmachung der Reichsbekleidungsſtelle vom
15. März 1917 über eine Beſtandsaufnahme von Web

Wirk und Strickwaren.
Auf Grund des S 18 der Bundesratsverordnung über

e mi irte Strickeichsbettetd

e ſtandsgufnahmeeordn 4

fo de Ausſührungsbeſtimmungen erlaſſen
J 9
Strickwaren

Mit der Ausgabe und non der Meldekarten
werden die Landräte (Oberamntmänner), in Stadtkreiſen
die Ge meindevorſtände beauftragt S

S 2.
Jeder Meldepflichtige hat ſeinen Bedarf an Melde

karten bei der gen 9 1 un en Behörde ung
zu erheben und nach Ausfüllung ſpäteſtens am 7. April
1917 an derſelben Stelle wieder abzuliefern

Wer den Vorſchriften in S 2 dieſer Ausſührungs
beſtimmungen zuwiderhandelt, wird nach 820 Nummer
der Bundesratsverordnung über die Regelung des Ver
kehrs mit Web, Wirk, Strick und uhwaren vom
10. Juni 23. Dezember 1916 mit Gefängnis bis zu 6
Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu fünfzehntauſend Mark
beſtraft.

Berlin, den I. März 1917.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe

Jm Auftrage
Luſensky.

Veröffentlicht mit dem Bemerken, daß die nach S zur
Meldung Verpflichteten die vorgeſchriebenen amtlichen
Meldeſcheine auf dem Landratsamte anzufordern haben
Die Meldeſcheine müſſen ſpäteſtens am 7. April 1917
wieder in meinen Händen ſein. e S

Merſeburg, den 16. März 1917.
Der Königliche Landrat.

Frhr. von Wilmowski.dern Woralings und Ida
kKdr Frauen und NMädehen

e Menslags von rarIs

Geſucht wird ſofort oder 1. April für ein hieſiges Geſchäft
in dauernde Stellung

Mehlge Ron
Kennkniſſe in Stenograghle und Schreibmaſchite erforderlich

Angebote mit Araben über frühere Tätigkelt und Gehalts-anſpri en ſind unter KE 20 an die Exped. d. Ztg. zu richten.

nen und Mädchen

zum sofortigen Antritt gesucht.

Fahrgeid wird ve
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